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KURZROMAN
Süsses Umarmen
Im Mondenschein.
Herzen erwarmen:
Endlich allein!

Mein liebes Luggi,
Teurer Erich -
Schätz! und Schnuggl
Sagen sie sich:

Geben fürs Leben
Sich einen Kuss,
Und so kommt eben
Was kommen muss:

Glückliches Pärchen
In Harmonie -
Dann übers Jahrchen
Heiraten sie.

Doch nach der Trauung
Sie: Egoist!
Er, cur Verdauung:
Gans, was du bist!

Seilher verschwenden
Sie oft Porzellan
Womit wir beenden
Diesen Roman!

Tino

Tele-Phonetisches

„Hallo — ja hallo, isch dert
Spezereihandlig Kümmi?"

„Jawohl, do isch dr Härr Kümmi
sälber, und..."

„Ja guet — Herr Kümmi — do

isch Frau Burgrad, lose Si, kennte
Si mir viellicht 4 Büxli Tomate-
püree, 30 Bouillonwürfeli, 8 Suppe-
wirscht und 3 Goblet Gompfi schig-

ge??"

„'s tuet mer wirgglig leid, Frau
Burgrad, ich dörf nur an Chunde
liefere, zuedäm. "

„Aber i pitt Si, Herr Kümmi, Si

wisse doch, wie ungschiggt mir Ihre
Lade am Wäg lit, und trotzdäm
bini mindeschtens all zwei Wuche
binene vorbi cho!"

„I cha mit em beschte Wille nid
diene..."

„Aber nai, Si würde doch nit!"

„...ich ha scho im letschte Au-
guscht mi Gschäft müesse zuetue,
's würde jetzt dert Sägmählöfeli ver-
chauftü" Pinguin

Jugend 1942

Religion. Ich ende die Stunde mit
pathetischer Auslegung des Sprich-
Wortes: „Ohne Fleiss kein Preis."
Fine Schülerin wiederholt: „Ohne
Preis kein Fleiss." Natürlich, im Zeit-
alter des Sportabzeichens! J.

Das Beefsteak

Wir haben kürzlich die Wohnung
gewechselt. Natürlich spielt jetzt die
Auswahl der neuen Lieferanten eine

grosse Rolle. Aber wir haben es gut
getroffen, denn der Bäcker liefert ein
schmackhaftes Brot, der Milchhänd-
1er frische Milch usw.

Nur mit dem Metzger haben wir
Pech. Trotz zweimaligen Wechsels
haben wir noch nicht den richtigen
gefunden: das eine Mal war das
Fleisch zäh wie Leder, das andere Mal
hatte der Servelat ein „Gschmäckli".

Heute hatte meine Frau einen
weitern Metzger begrüsst und sagt
deshalb beim Mittagessen: „I ha hüt
ds Biftegg bim Meier gholt — wie
hesch es gfunde" —„Wo-n-i d'Härd-
öpfel ufglüpft ha!", gab ich zur Ant-
wort Hamei

Modernes IMärdien
Es war einmal eine Stadt, in der

der reichste Bürger die meisten
Steuern bezahlte M. B.

Wenn jemand mit Seife Schwarzhandel treibt,
um sich — weiss zu waschen Hamei
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,,IInllo — ,ià dallo, ised dert
8pe^ereidnndlig Kdmmi?"

,,.ln>vodl, do ised dr ldnrr Knmmi
snlder, und..."

,,dn guet — Iîecr Ktiinmi — do

ised ?rnu ldurgrncl, lose 8i, kennte
8i mir vielìiedt 4 tZnxd "komnte-

püree, 30 Ilouilloncvurfeli, 8 8us>pe-

vcirsedl nnd 3 tlodlet (tompli sedig-

ge??"

„'s tuet mer ^.virgglig leid, k'rnu
fZnrgrnd, icd dort nur nn Ldnncle
liefere, ?uednm. "

,,^.ker i ^itt 8i, Herr Knnnni, 8i
visse doed, vie ungsediggt rnir Idre
ldnde nm >Vng kl, und trot^dnm
dini mindeselitens nil xvei t^uede
dinene verdi edo!"

,,I cdn rnit ein de8edte >Ville nid
cliene. "

,,4cder nni, 8i varde doed nit!"

,,...ied dn 8edc> iin letsedte à-
gusedt rni (tsednlt inüesse ^uetue,
'8 vnrde jàt dert 8ngmndloted ver-
ednuttl!" ?n^à

^uZeull 19^2

Ktedgion. leli ende die 8tnnde mit
pntdetiseder Auslegung des 8pricd-
vortes: ,,0dne k'leiss kein ?reis."
Kline 8edülerin viederdolt: ,,0dne
I'reis kein dleiss." dlntürlied, irn ^eit-
nlter cle8 8portnd?eicdens! .1,

Da« Ree^îteali

>Vir dnden kür^lied clie >Vodnung
geveedselt. dlntnrlied spielt jàt clie

/^usvndl der neuen Ineternnten eine

grosse klolle. ^der vir dnden es gut
getroffen, clenn cler lZneker liefert ein
sedinnekdnftes lZrot, cler Nileddnncl-
ler trÌ8ede Niled usxv.

diur init clein Nàger dnden v.4r
?eed. 4"rot? 2>veiinnligen ^eed8els
dnden vir nocd niedl <len riedtigen
gefunden: clns eine lVlnl ^vnr äns
ldleised xnd -cvie lkecler, cln8 nnäere Nni
dntte cler 8ervelnt ein „tlsedmnekli 3

KKeute dntte rneine k'rnu einen
xveitern Net^ger degràst uncl sngt
clesdnlb keinr Mittnge88en: ,,I da dtit
<ls Klittegg dirn Neier gdolt — v/ie
de8ed es gtuncle" —,,V/n-n-i cl'kfnrcl-
öptel ufglüplt dn!", gnd ied !iur àt-
iVvrt Ilsnaei

^V^ocleriie« ^^ârcìien
Its cvnr einmnl eine dtnclt, in cler

der reiedste Klurger die meisten
steuern dexadlte! Nâ

Msnii jsinâncl init Lsits Lc-ttv^är^ltancisl trsidt,
uin sic-Iì — v/siss wssLìtsn! »smsi
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Mene ge/Ys 50 vc/zotî u /us/ft?
I nere Beitz hocke a zwene Tische

c räblete Giele. A eim Tisch schteit
eine uf, um die angere z'gusle. Aer
geit zuene übere u seit: „Wele vo
euch het gseit, i syg en Esu?"

D'Antwort lutet: „Keine, mir heis

ja nid gwüsst"?

E Pösteler geit mil syne Socke

i ne Wöscherei. „Weit dr so guet sy

u mir die wasche?"

„Potz Donner," seit d'Wöschere,

„die heis nötig, die schtinke nach

Brieftregerchäs!"

E Vater u sy Bueb schpektakle
zäme. Dr Vatter meint: „Wou, i hält

mym Aule so söue cho wie du mir!"
„Ja, mi nimmt nume wunger, was

du i'iir ne Aule gha hesch," seit

dr Bueb.

„Emu dr brever weder du!" meint
druf dr Vatter. Uhu

In einer abgelegenen Gemeinde
isch „Gminratsitzig". „So", seit der

Präsis, „jitz müesse mer no dä Stäg
übere Dorfbach la repariere. Dir
wüsst ja, dass Hübeli-Sämu, wo so

lang uf dr Grnin isch gsi, abegheit u
ersoffe-n-isch."

Da schteit Kapfe-Mänu uf u seit:

„Ni, da mache mir keini Chöschte,
Hübeli-Sämu het ja dr Gmin scho

lang nüt me gnützt!"
£

„I hätt gärn es Pfung Fleisch!"

„Es isch für nes Zähni meh. Weit
ders, oder söu i chly abhoue?"

„Nei, lieber absage!"

Madame von X chunt vom Märit
hei. „Mamma, es isch e Heer bir
Chöchi u het Tür bschlosse!"

D'Madame schteut der Märitchorb
ab u springt d'Stäge-n-uf. Da briiele
d'Gofe nache: „Narre gschprängt,
es isch nume der Papa!" Uhu

Stauning, der JVLensdienkenner

Als Stauning vor einigen Jahren
in Gesellschaft eines Freundes (von
dem dieses Geschichtchen stammt)
sein Bureau betrat, fanden sie beim
Durchgehen im Vorzimmer eine ganze
Menge Menschen, die alle darauf
warteten, bei Stauning vorgelassen
zu werden. Zur Ueberraschung des

Freundes blieb der Minister stehen
und erzählte ihm einen ebenso alten
wie pointelosen Witz.

„Sag mal", fragte der Freund, als
sie im Privatbureau Staunings an-
gelangt waren, „einen Witz mit
einem noch längeren Bart hast du
wohl nicht auf Lager gehabt ?"

„Ich weiss schon", sagte Stauning
lachend. „Aber ich wollte heraus-
finden, wieviele Leute mit person-
liehen Anliegen ich heute abzuferti-
gen habe."

„Na und?" wunderte sich der
Freund. „Das weisst du jetzt?"

„Klar!" erwiderte Stauning. „Alle
die, die gelacht haben!"

W^enn man zerstreut ist
Dr alt Profässer Steiger bim Thun-

platz studiert intensiv über nes Pro-
blem, chlopft sy Pfyffen us und rüeft
ohni ufzluege: „Herein!" h. Sch.

Lieber (Spiegel!

In einer kleinen Gemeinde wurde
eine Kirche gebaut. Es war alles

fix und fertig bis an die Beleuchtung,
es fehlte nur noch der Kronleuchter,
den man in Zürich bestellt hatte.
Als nach verschiedenen Reklama-
tionen es nicht Luft geben wollte,
wurde die Bestellung als null und
nichtig erklärt. Hierauf kam dann
folgendes Telegramm:

Evangelisch- reformiertes Kir-
chenge sangbuch, Psalm 89,

Vers 5.

Man schlug nach und fand dort
folgende Worte: „Er wird nun bald
erscheinen in seiner Herrlichkeit, der
euer Leid und Weinen verwandeln
wird in Freud. Er ist's, der helfen
kann; macht eure Lampen fertig,
und seid stets sein gewärtig: Er ist
schon auf der Bahn."

Das Interessante an diesem Hin-
weis ist aber noch das, dass dieser
Vers vor mehr als zweihundert Jah-
ren gedichtet wurde. Der betreffende
Psalm stammt nämlich von Michael
Schirmer, 1606—1673.

Dein h. r. Couponsfreier Hafer

Itei < I > i <» 8ette A

iVàe L0 Lc/?0/? u
I nere Oeitz doede a z^vene dÜ8ede

e rädlete Viele. X eim dmed 8edteit
eine ul, um à unsere z'grmie. Xer

geit 2uenL übere u seid: „tVeie vo
eued det g8eit, i 8Vg eu d?8U?"

O'Xntcvort lutet: „Keine, mir deÌ8

ja nid gcvtàt"?

d do8tcler geit mil. 8)me 8oede

i ue ^Vö8cderei. „XVeit cir 8« guet 8^

u mir die vä8ede?"

„dotz Oonner," 8eit dXVo8edere,

„die irei8 nötig, ciie 8edtinde naed

d>rieltregeredä8!"

d Vater u 8^ Oued 8eirpei<tadle

zäme. Or Vatter meint: „V/ou, i dätt

m^/m Xute 80 8öue edo >vie ciu mir!"
„da, mi nimmt nume vcunger, VU8

ciu tür ue Xute gda dcmed," 8eit

cir Oued.

„dmu dr drever ^verier du!" meint
drul cir Vatter. tUn>

In einer adgelegenen Vemeinde
Ì8eir „Vminrat8Ìtzig". „80", 8eit cier

Orû8Ì8, „jitz müe88e mer nc> dâ 8täg
üdere Oorldaed ia repariere. Oir
vvü88t ja, âu88 I1üdeii-8ämu, V.'0 8»

lang ut dr Vmin Ì8eir g8Ì, adegdeit u
er8olle-n-Ì8cd."

Oa 8cdteit Kaple-Mänu ut u 8eit:

,,Xi, da maeire mir keini (idä8edte,
IIüdeü-8ämu iret ja cir Vmin 8eiro

lang nüt me gntitzt!"

„I dätt gärn e8 Ölung ddeded!"

,,d8 Ì8eir tür ne8 Tiädni meir. tVeit
cier8, oder 8öu i eiri^ addoue?"

,,Xei, lieder ad8age!"

Madame vcm X edunt vom Märit
irei. „Mamma, e8 Ì8ed e Oeer dir
(idöedi u det Oür d8edio88e!"

O'Madame 8edteut cier Märitedord
ad u 8pringt d'8täge-n-ul. Oa drueie
cl'vole naede: „Xarre g8edprängt,
e8 Ì8cd nume cier Oapa!" i!ì»

âîtAuuluZ, cìer ^V^eusc^ieulreuuer

XÌ8 8tauniug vor einigen dadren
in Ve8e1Ì8edalt eine8 Vreunde8 (von
ciem cüe8e8 Ve8ediodtedeu 8tammt)
8ein Oureau detrat, landen 8ie deim
Ourcdgeden im Vorzimmer eine ganze
Nenge Mermcden, die alle daraul
warteten, der planning vorgeia88en
zu xverden. Xur Oederrg8edung de8

Oreuncie8 düed der MinÌ8ter 8teden
und erzädite idm einen eden8o aiten
>vie pointeio8en tVitz.

„8ag mai", lragte der Oreund, aÌ8

8ie im Orivatdureau 8tauning8 an-
gelangt >varen, „einen V/itz mit
einem uoed längeren Oart da8t du
cvodi niedt aul Oager gedadt?"

„led vcei88 8edon", 8agte 8tauning
iaedend. „Xber ieir ^voiite derau8-
linden, wieviele Oeute mit per8ön-
iieden Xniiegen ied deute akzulerti-
gen dadeX

,,Xa und?" wunderte 8ied <ier

Oreund. ,,Oa8 vceÌ88t du jetzt?"
„Klar!" erwiderte 8tauning. „Xüe

die, die geiaedt daden!"

in a o zierstreut ist
Or ait Orolä.88er 8teiger dim ddun-

platz 8tudiert inten8Ìv uder ne8 Oro-
diem, edloplt 8^ Ol^llen U8 und rüelt
odni ulziuege: „Oerein!" u.

I^ieì»er Spiegel?

In einer dieinen Oemeinde >vurde

eine Kirede gedaut> d>8 vcar aiie8

lix und lertig di8 an die Oeieuedtung,
e8 ledite nur noed der Kronleuedter,
den man in ^üried de8tellt datte.
^Ì8 used ver8ediedenen Iledlama-
tionen e8 niedt Oult geden >volite,
^vurde ciie Oe8teüung aÌ8 null und
nie.dtig erdiärt. Oieraul kam dann
loigende8 Telegramm i

OvgngeÜ8ed- reformiertem Kir-
edenge8angdued, ?8aim 89,

Verm 5.

Man 8ediug naed und land dort
folgende tVorte: „dir vcird nun dald
er8edeinen in 8einer Oerriioddeit, der
euer Oeicl und tVeinen vervandelu
cvird in dreud. dir Ì8t'8, der dellen
dann: maedt eure dampen lertig,
und 8eid 8tet8 8ein gevärtigi dr Ì8t
8cdon aul cier Oadn."

Oa8 Intere88ante an dicmem liin-
xvei8 Ì8t ader noed da8, da88 dieser
Ver8 vor mskr ad z^'eidundert dad-
ren gediedtet cvurde. Der detrellends
ddaim 8tammt nämiied van Miedaei
8edirmer, 1696—1673.

vein II. u.
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Hältst ilin auf -
~v

Der weiland preussische Generalfeldmarschall Freiherr
von Manteuffel, durch die Abdrängung der Bour-
bakischen Armee über die Schweizer Grenze kriegs-
geschichtlich bekannt, erhielt im Jahre 1879 den wichtigen
Posten eines kaiserlichen Statthalters der elsass-lothrin-
gischen Reichslande.

Manteuffel war bei der elsass-lothringischen Bevölke-
rung nicht unbeliebt. Er verstand es, sich populär zu
machen und sein Ton soldatischer Biederkeit konnte oft
überzeugen. Jedenfalls lag ihm an einer Versöhnung
zwischen dem deutschen und dem französischen Wider-
spruchsgeist und er machte der Bevölkerung mancherlei
Zugeständnisse und achtete die Eigenart der Elsass-

Lothringer in konzilianter und diplomatischer Art.
Eines Tages fuhr Manteuffel von Basel nach Strass-

burg, wo er residierte. Der Sonderzug sollte in Mülhausen
auf eine Viertelstunde Halt machen, und es ward be-
schlössen, dem Statthalter eine gesangliche Aufmerksam-
keit zu erweisen. Allerdings ging diese Anregung mehr
von dem altdeutschen, auch in Mülhausen mit einer Filiale
vertretenen Krieger- und Flottenverein aus. Aber die
Mülhauser selbst wollten keine Spielverderber sein und
sie stellten aus ihren eigenen lokalen Gesangvereinen eben-
falls einen Stamm tüchtiger Sänger.

Es wurde das damals vielgesungene Lied eingeübt:
„Hängt ihn auf, o hängt ihn auf — den goldenen Lorbeer-
kränz!" Dann kamen Verszeilen mit obligaten Reimen,
wie „Glanz", „hehr", „Meer" usw. Die Anfangsworte
„Hängt ihn auf", hatte der Komponist in mehrmaligen
wuchtigen Wiederholungen musikalisch sehr gedehnt auf-
gebaut: Bassisten, Tenöre und Baritonisten waren im
Wechselgesang daran beteiligt.

Es war eine stattliche Sängerschar von vielleicht ein-
hundert Mann, in unendlichen Proben gedrillt, auf dem
Bahnhof versammelt. Als der Sonderzug in Sicht kam,
gab der Dirigent, der gleichzeitig Präsident des Mülhauser
Flottenvereins war, jetzt im Frack und mit vielen Orden
geschmückt, das Zeichen. Und in brausendem Chor er-
scholl er: „Hängt ihn auf — o hängt ihn auf!" und zwar
mit allen Dehnungen und Steigerungen und Wieder-
holungen, wie eben der Komponist sein Meisterwerk aus-
gestattet hatte, um Wirkung und Wucht zu vertiefen.

Aber der Sonderzug durchfuhr in unverminderter
Schnellzugsgeschwindigkeit den Bahnhof. Es lag äugen-
scheinlich ein „Regiefehler" vor. Und als endlich der Text
vom goldenen Lorbeerkranz den wackeren Sängerkehlen
entströmte — da war der Zug mit dem Statthalter und
seiner Begleitung längst ausser Hörweite.

Manteuffel soll über die verunglückte Ovation herzlich
gelacht haben.

Erst recht aber die Mülhauser. Gar nicht gelacht
haben die Mitglieder des in Parade aufgestellten Krieger-
und Flottenvereins, die mit Fahnen und Ehrenabzeichen
erschienen waren.

Freiherr von Manteuffel schickte von Strassburg aus

an den Präsidenten des Vereins ein Dankestelegramm,
das im Vereinslokal in einem vergoldeten Rahmen seinen

Ehrenplatz fand. (Nacherzählt von Carl Gustav Hedinger)

| Café Ettèolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

I empfiehlt sich bestens
Auloanlegepla^

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant Inhaber: P. Dubler

Reslairant Birst, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

bioano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 10.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser,
— Terrassen-Keslaurant

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hiirlimann
Preiswürdig, währschaft essen

6V//P
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P/7/t/a AVc/ie, (Jwo/ZMYs-HWne

ßesi/zer 5. Gihertf

CAPITOL BAR
Kramgasse 74, l.St. Täglich gediegene Barmusik

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. Wüthridi.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Souper» von Fr. 3.20 an
Prima Walne - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten
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Der weiland preussiscde Oeneralleldmarsedall Brelderr
von Nanteulkel, dured die Vddrângung der Bour-
dadisedsn Nrmee üder die 8edweÌ7er Oren^e driegs-
gesediedtded dedannt, erdielt iin .Indre 1879 den wiedtigen
Posten eines daiserlieden 8tattdalters der elsass-lotdrin-
giseden Beiedslande.

Nanteullel war del der elsass-lotdringiseden Bevölde-
rung niedt undeliedt. dir verstand es, sied populär ?u
macden und sein Ion soldatiseder Biederdeit donnte oll
überzeugen. dedenlalls lag idm an einer Versödnung
^wiscden dein deulseden und dein lran^ösiseden V/ider-
spruedsgeist und er maedte der Bevölderung manederlei
Zugeständnisse und aedtete die dugenart der Blsass-

Botdringer in donxidanter und diplomatiseder Vrt.
Bines Vages ludr Nanteullel von IZasel naed 8trass-

durg, wo er residierte. Der 8onderxug sollte in Nüldausen
ant eine Viertelstunde Halt inaclien, und es ward de-
sedlossen, dein 8tattdalter eine gesangliede Vulmerdsam-
deit ^u erweisen. Allerdings ging diese Vnregung inedr
von dein altdeutscden, aued in Vlüldausen rnit einer Bilials
vertretenen Krieger- und Blottenverein aus. Vder die
Nüldauser seldst wollten deine 8pielverderder sein und
sie stellten aus idren eigenen lodalen Oesangvereinen eden-
talls einen 8tamm tüedtiger 8änger.

dis wurde das dainals vielgesungens Bied eingeübt:
„Dängt idn auk, o düngt idn aut — den goldenen Bordeer-
dranx!" Dann darnen Verstellen rnit odligaten Beimen,
wie „dlant", „dedr", „Neer" usw. Die Vnlangsworte
,,dlängt idn aul", datte der Komponist in medrmaligen
wuedtigen V/iederdolungen musidalised sedr gedednt aul-
gebaut: Bassisten, Venöre und Baritonisten waren im
V/ecdselgesang daran deteidgt.

dis war eine stattlicde 8ängersedar von vielleiedt ein-
dundert Nann, in unendlieden Broden gedrillt, aul dem
Ladndol versammelt. Vls der 8ondertUß in 8iedt dam,
gad der Dirigent, der gleicdteitig Präsident des Nüldauser
Blottenvereins war, jettt im Braed und mit vielen Orden
gesedmüedt, das beloben. dlnd in drausendem Odor er-
sedoll er: „Hängt idn aul — o dângl idn aul!" und twar
mit allen Dednungen und Steigerungen und dVieder-

dolungsn, wie eden der Komponist sein Neisterwerd aus-
gestattet datte, um Ndrdung und dVuedt tu vertieken.

Nder der 8ondertug durcdludr in unverminderter
8cdnelltugsgescdwindigdeit den Badndok. Bs lag äugen-
sedeiiided ein „Begielsdler" vor. dlnd als endded der Vext
vom goldenen Dordeerdrant den waedsren 8ängerdedlen
entströmle — da war der Xug mit dem 8tattdalter und
seiner Begleitung längst ausser Hörweite.

Nanteullel soll üder die verunglüedte Ovation derided
gelaedt daden.

Brst reedt ader die Nüldauser. Oar niedt gelaedt
daden die Nitgdeder des in Barade aulgestellteu Krieger-
und Blottenvereins, die mit Badnen und Bdrenad^eiedeu
ersedienen waren.

Breiderr von Nanteullel sediedts von 8trassdurg aus

an den Präsidenten des Vereins ein Dandestelegramm,
das im Vereinslodal in einem vergoldeten Badmen seinen

von Larl (Gustav
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Armin Bieter fünfzigjährig
Am 5. Juni 19^2 wird Armin Bieter fünfzigjährig. Zu diesem

Festdatum gesellt sidi noch sein fünfundzwanzigjähriges Atelier-
juhiläum und — -was just liier ganz besonders interessieren dürfte
— die zwanzigjährige Zugehörigkeit Armin Bieters zum „Bären-

Spiegel", zählt dieser Künstler dodi mit zu den einstigen Be-

gründern unseres Blattes.

Em vollgerüttelt Atass von Arbeit bestimmte den bisherigen
Lehenslau f. Und wer Armin Bieher näter kennt, der weiss, dass

die so zähe, urgesunde Art dieses Mensdien audi für die Loin-
inenden Zeiten mit intensivster
Besdiäftigung auf das innigste
vertunden sein wird.

Armin Bieber ist denkbar

vielseitig. Seine Leistungsfähig-
keit als Graphiker hat ihm weit-
herum einen sehr geaditeten Na-
men verliehen. Mit vollem Redit,
denn was der Künstler an Pia-
ketten, an Urkunden, an Plakat-
entwürfen oder an farbenfrohen
Fenstersdieiben sdiuf, das fand

allgemeine Anerkennung. Sein

kraftvolles, bodenständiges We-

sen, seine ehrliche, allen billigen
Phrasen abholde Art lassen den

Abensdien und den Künstler Bie-
her zu einer Persönlidikeit von
besonders markanten Zügen
werden.

Insbesondere der „Bären-
Spiegel" ist mit dem Namen
Armin Bieber auf das engste ver-
wadisen, zeigt dodi |eder Jahr-

gang unserer Zeitsdirift 111 reidier
Fülle Bild er aus der Hand Bie-
bers, die seinen aufgesdilossenen

Sinn für die Aktualitäten und

die kleinen oder grossen Gehredien der Zeit offenbaren. Es ist

uns ein spezielles Bedürfnis, dem Jubilaren hiefür unseren auf-
riditigenDank auszuspredien. Die unermüdlidie Alitarbeit Armin
Biebers an unserem Blatt 1 îat den Geltungshereidi des „Bären-
Spiegels" wesentlidi vergrössert.

Armin Bieber, wenn audi in Sdnnznadi-Dorf im Aargau
geboren, ist durdi und durdi editer Berner. Sdion früb kam er

in die Alutzenstadt und absolvierte liier später die Alaturität am

Realgymnasium. Dass er im ferneren sidi dem Studium der

Ardutektur zuwandte, war wohl begründet in seinem ausge-
sprodienen Talent zum Zeidinerisdien. iSdion in der iSdiule

erregten seine Bilder die hohe Bewunderung von Lehrern und

Zöglingen. Kein Wunder also, dass Armin Bieber während des

ersten Weltkrieges als Zeidienoffizier m die Nachriditensektion
des Armeestabes berufen ward.

Das Atelier des Künslers, im Jahre 1917 eröffnet, gestaltete
sidi bald zur denkbar regen Arbeitsstätte. Von hier aus wudisen

jene Fäden ins öffentli die Leben hinaus, die überall Anregung,
Vorwärtsentwicklung und Zielbewusstsein sdiufen. Das ganze

grosse Gebiet der Graphik hat durch Armin Bieber eine merk-
bare Aktivierung erfahren. Seine iSdiöpfungen für Private und
Vereine, seine Leistungen im Kunstgewerbe ganz allgemein,
namentlidi seine vielen ausgezeidinetcn und ungemein populär
gewordenen iSoldatenmarken sind als vorbildlidi zu beurteilen.

Eine Spezialität für sidi stellen die Porträts und die Karika-
turen berühmter Zeitgenossen Biebers dar. Ueberall, wo die „Pro-
mmenten" irgendweldier Prägung zusammenkamen, sass Armin
Bieber mit seinem Skizzenbuch dabei und hielt die auffallenden

Profile mit seinem geschickten

Zeichenstifte fest. In Ratssälen,
auf den Tribünen der Sport-
plätze,beiGeriditsverhandlungen
und offiziellen Empfängen, wäli-
rend der Sitzungen des Völker-
hundes in Genf etc. arbeitete der

Künstler mit grössten Erfolgen.
Wenn der Herbst ins Land

zieht, dann vertausdit Armin
Bieber Stift und Pinsel mit Ge-
wehr und Rucksadc. Er ist näm-
lidi ein ganz grosser Jäger, dessen

Hingabe an das Werk des Waid-

mannes durdi eine stattlidie An-
zahl von Praditstrophäen gekrönt
worden ist.

Und nun : Armin Bieber als

Kunstmaler, namentlidi als Mei-
stei des Aquarells In wievielen
treflli dien Ausstellungen weit
herum bekundete der Jubilar
audi auf diesem Gebiete sein ho-
lies Können, seinen lebhaft emp-
findenden Sinn für das Sdiöne der

Natur, der er von Grund seines

innersten Wesens her so innig
verbunden ist! Die farbenfrohen,

leuchtenden Bilder, die frohmütige, aufgeschlossene Art, die den

Besdiauer daraus anspridit, die sdiarfe Beobachtungsgabe und

die gefällige W^ise der Darstellung, dies alles verleiht den

Sdiöpfungen eines Arm in Bieber ein besonderes Gepräge.

Armin Bieber, ein senkrediter Alann vom Sdieitel bis zur
Sohle, ein grundfest verankerter Eidgenosse, der, wenn es nötig sein

sollte, audi mit starkem Arm dem Redite zum Sieg verhelfen

kann. Und wo es gilt, tatkräftig einzugreifen, da zögerte und

zögert er keine Sekunde. Drei Lebensrettungen legen hievon

genügend Zeugnis ab. Hodi klingt das Lied vom braven Alann!

Mitten auf der Höhe des Lebens steht der Künstler nun da,

getragen von seiner innern Kraft und der Aditung der Umwelt.

Wir beglückwünsdien audi unsererseits den Jubilaren zu seinem

Festtag und hoffen, unser Armin Bieber werde sidi und seinen

vielen Freunden zur hohen Genugtuung auf lange Zeiten hin

audi weiterhin in ungebrodiener Vitalität die Früdite seiner

reidien Arbeit sdienken können.

.Rec/afction unJ Ler/ag c/es „ßärenspi'ege/s
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àrinin îûnì^i^jâliri^
^m 6.^UNI r c)is2-cvircl ^ì,rmin lìielier lünlcig^älirig, ^u cliesem

?estclatum gesellt sicli noclr sein lünlunclcvAncig^Äliriges Atelier-
luliiläum uncl — vas pist liier gnnc liesonclers interessieren clürlte

— clie c-vAnciglZlirige ^ugeliöriglceit i^rmin lìieliers cum „lìâren-
Spiegel", câlilt clieser Künstler clocli mit 2U clen einstigen lìe-
grünclern unseres lìlattes.

Kin vollgerüttelt Vlass von ^rlieit bestimmte clen liislierigen
l^elzenslaul, lilncl rver V^rmin lìielier nâlier lcennt, cler sveiss, class

clie so cälie, urgesuncle V,rt clieses ^llensclien aucli lür clie lcom-

mengen leiten mit intensivster
lìesclrâltigung aill «las innigste
verbunden sein >vird.

carmin lìielier »st clenlcliar

vielseitig, c8e>ne lleistungsläliig-
lceit sis Orapliilcer liat >lim veit-
lrerum einen selir gcacliteten IKa-

men verlielien, Klit vollem Keclit,
clenn svas cler Künstler an ?la-
lcetten, an l^rlcunclen, An?lalcat-
entv^ürlen oder an larbenlroben
?enstersdieiben sdiul, das land

allgerneine ^Vnerdennung. âein

draltvolles, bodenständiges We-

sen, seine ebrlicbe, allen billigen
?lirasen aliliolcle V^rt lassen clen

^densdien und den Künstler öie-
lier cu einer ?ersönliclilceit von
liesonclers marlcanten ^ügen
verclen.

Insbesondere der „lìâren-
spiegel" ist rnit dern Alainen

^.rniin öiel>er anl das engste ver-
rvaclisen, Telgt clocli ^ecler ^alir-

gang unserer ^eitsclirilt in reiclier

?ülle lìilcler aus cler llancl lìie-
bers, die seinen aulgesddossenen

5inn lür die ^.dtualitäten iind
clie lcleinen ocler grossen (ìlelireclien cler l^eit ollenliAren, Ks Ist

uns ein specielles lìeclûrlnis, clem /uliilarcn liielür unseren aill-
riclitlgenIDanlc auscilspreclcen, Die unermüclliclie ^litarlzeit i^rmin
öiebers an nnserem Rlatt bat den (deltungsbereidi des „^ären-
spiegels" v^esentlidi vergrossert.

^rmin lìielier, -cvenn aucli in äcliincnacli-Dorl Im Aargau
geboren, ist durdi nnd durdi editer Werner, i8dion lrüb darn er

in die ^Iut2ienstadt nnd absolvierte bier später die ^Vlaturität ani
Healg^rnnasiuni. Dass er ini lerneren sidi dein ätudiuni der
i^trcliitelctur curvanclte, var svolil liegrünclet in seinem ausge-
sproclienen Talent cum ^eiclincrisclien. /Sclion in cler i8cliule

erregten seine öilcler clie liolre I^esvunclerunA von I^elirern uncl

^oZlin^en. Kein ^Vunder also, dass ^Vrrnin lieber v^äbrend des

ersten V^ltlerieZes als ^eiclienollicier in clie H^A^irlelitenseletion
des ^Vrrneestabes berulen v^ard.

Das Atelier des I^nnslers, irn dabre i()i/ eröllnet, gestaltete
sic^r lznlcl cur clenlsliar reZen i^rlieitsstätte. Von liier aus svuclisen

^ene ?Ä<len ins öllentliclie I^elien liinaus, clie ülierall i^nre^un^,
VorvÄrtsentviclslun^ unel ^lellievusstsein scliulen> Das zAnce

grosse (?elziet cler (IlrApliils lrAt <!urc1i i^rmin öielier eine merlr-
liare i^.IetlvierunZ erlaliren. t8e!ne S^iöplunzen lür ?rlvate unc!

Vereine, seine Iielstun^en im I^unstzeverlie ZAN2 âllzemeln,
NAmentlicli seine vielen auszecelelineten unil iin^emeln populär
^evorclenen /SolclAtenmArlsen sinel als vorlillclllcli cu l>curtellen.

Ilune i^pecialität lür sicli stellen -lie ?orträts uncl clie I^ArllcA-

turen l>erül>mter Zeitgenossen löieliers clar. lllelierall, ^vo clie „?ro^
minenten" irgenclvelclier ?rägung cusammenlcamen, sass ^crmln
lìielier mit seinem i^lciccenliucli claliei uncl lilelt clie Aullallenclen

?rolile mit seinem gescliielcten

^eiclienstilte lestâ ln Il.Atssälen,

anl den ?ribnnen der i8j)ort-
plätce,l>e>(?erielitsverl>AN<llungen

uncl olliciellen Ilmplängen, väli-
rencl cler âltcungen cles Vällcer-
liuncles in (lenl etc, Arlieitete cler

Künstler mit grössten Ilrlolgen.
^Venn der Derbst ins I^and

2iebt, dann vertausdiî ^Vrinin

lìielier Stilt uncl ?insel mit (?e-

velir iincl ll.iiclcsAclc. Ilr ist näm-
licli ein ganc grosser ^äger, clessen

Dingabe an das ^Verb des ^Vaid-

rnannes dnrdi eine stattlidie ^n-
2abl von?raditstro^>bäen gebront
>vorclen ist,

lllncl niin i i^rmcn lìielier als

Kunstmaler, namentlicli als Vl.e>-

stet <les ^.cpiarells! ln vievielen
trellliclien Ausstellungen velt
lierum lielcunclete cler ^lliliilar
Auclr aul cliesem (?el>iete sein Iio-
lies l^önnen, seinen lelilialt emp-
linclenclen Sinn lür clas Scliöne cler

Datur, der er von (?rund seines

innersten V^esens l>er so innig
verliunclcn ist! Die larlienliolien,

leuclitenclen lìilcler, clie lrolimütige, aulgesclrlossene V^rt, clie clen

lìescliAuer claraus Anspriclrt, clie sclrarle lleoliAclitungsgalie uncl

die gelällige ^V^ise der Darstellung, dies alles verleibt den

i8dio^)lungen eines ^Vrniin lieber ein besonderes (?e^>räge.

^Vrrnin lieber, ein senlvrediter ^lann vorn i^dieitel bis 2ur
<8oble, ein grundlest veränderter Eidgenosse, der, v^enn es notig sein

sollte, Auclr mit starlcem ^rm clem lìeclrte cum «8ieg verliellen
dann. Dnd v^o es gilt, tatdrältig ein^ugreilen, da Zögerte und

Zögert er deine äedunde. Drei I<ebensrettungen legen bievon

genügend Zeugnis ab. Dodi dlingt das Ded vorn braven ^lann!
Vlitten aul cler llölre cles ll,el>ens stelrt cler Künstler nun cla,

getragen von seiner innern Kralt und der ^Vditung der Dniv^elt.

^V^r beglücdvv^ünsdien audi unsererseits den dubilaren 2u seinern

lesttag uncl liollen, unser i^crmin lìielier -cvercle sicli uncl seinen

vielen ?reunden 2ur boben (Genugtuung aul lange leiten bin

audi v^eiterbin in ungebrodiener Vitalität die I^rüdrte seiner

reiclren 7^rl>eit sclrenlcen lcönnen.

Aec/c-lct-'on unc/ l^er/ag c/es „öcire/isp,<-ge/s
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WENN DIE UIETSCHE PRESST

SBeitüfct bie billige

fBeïatmtgêfteïïe
beS Sern. Set. für SJoiïê*
tool}I in 6I)e u. a. @rf)tt)te=

rigïeitett.

Der Verfasser dieser Ankündigung
dürftevermutlich eingefleischterJung-
geselle sein. Webo

©e^ucfjt
intelligenter, beftempfoljle«
ner Sitnglinß als

2lu3läufet
unb ÜJtaflOjin. Söirb ange»
lernt.

Entschieden eine Sehenswürdigkeit:
Das auslaufende Magazin—! Webo

©efmbt
per fofort, tüchtige

«a^n=
$oïettmatf)etitt

§eimarbeit

Bi dene für d'Dampfloki ds Sicher-
heitsventil de nid vergässe! J. W.

Aus Kinoreklamen :

Wir sind nicht allein

mit Paul Muni
Wer ist denn noch dabei? Rnli

SSroutffetb
In., @ir. 40—42, ebent. mit
3nbel)5r, fotnie Stinber«
feffeli.

Mädchenhändler ?— F. A.

DÄHLHÖLZLI BERK

Im Yivarium neu:

Vfyö<?m

Vogv?/- AV/tt/é'/'.sVw/?^

Erste Böhmische GlasindustrieAG., Bleistadt

3. Aufforderung an die

Gläubiger

Die Gesellschaft ist mil dem
1. Januar 1941 ira die Afeivtc/c/u/ig

getreten und «ürd oo?i dem t/n-
a/s A&wic/cJimgsJreit-

/idndeî- a6ge«"ic/ce/(.

Hoffentlich wird der Abwickler
durch diese verwickelte Sache nicht
eingewickelt und kriegt im Kopf
Darmverwicklung! J. w.

Es scheint, dass im Berner Ober-
land ebenso speditiv gearbeitet wird
wie überall. So bekam vom Kriegs-
wirtschaftsamt in Y. die Fleischschau
in X. nachstehende Mitteilung:

.Wir bitten Sie davon Kennt-
Iiis zu nehmen, dass somit a m

Karfreitag, d e n 3. A p r i 1

1942, der Fleisch-
g enussim Kanton Bern
allgemein gestattet
i s t etc..

Das war alles gut und recht. Aber
leider datiert der Poststempel
v o m 7. I V. 4 2 also 4 Tage nach
dem Karfreitag. Die Mitteilung da-
tiert vom 31. März 1942. Die Mit-
teilung ist so rechtzeitig eingetroffen
bei der Fleischschau, dass letztere,
wenn auch etwas verspätet, die nö-
tigen Verfügungen treffen konnte.

©efudjt

em^ïaitgêbome
5« galjJutW.

Xocfjter, bie bie îetfjnit
ïemtt, lüirb beborjugt.

Empfangsdamen-,.Technik" möcht
ich auch lernen —! F. A.

Sjemttjtmmet
fefjr fdjört., S tü cf 8 g., (Sfh

jim. ütufib., Seucljter aus

,,(£f)artïuefe" ecfjt „SBiener
Ëmpite". Sïamingarnitur.
Siele ©injelmöbel edfte aus*

gefudjte ißerferteppicf)e,Sfom
folenfpiegel, ©emälbe, alles

feljt billig.

Ein Lichtpunkt im Zeitalter der
Teuerung! Roli

3u bcrtaufen ein

in fonniger Sage, mit ftärt«

bigem ©ebitgSpmtornma
borîlugen. ©benbafelbft ein

älteres fegelries mit btei

©ummiïugeln unb eine

3iifd)!egelbal)n, äufjerft gün=

ftig-

Und was haben die drei Gummiku-
geln ständig vor Augen? Webo

©efucf)t
Rubere gvaw

für breimal in ber 3Boc£)e

bormittagS.

Für em Kanarievogel d'Fädere
z'strähle? Webo

$eutjdje

S^öfetfiüttbtn
3f4 Saljre alt, taifenrein,
A^ffilaffeprüfung mit „bor»
jüglid)" abgcfctiloffen, paf=
jcitb in S8illn, roirö ttnr
ftänbe halber öerfauft.

Für bürgerliche Wohnungen hat
das Vieh nichts übrig. Webo

It« i lî»ii t ii»«i»i< >xì l Zss». <» <»

«lHH ml mllîlîlill'Iilîîiîl
Benützt die billige

Beratungsstelle
des Bern. Ver. für Volks-
wohl in Ehe u. a. Schwie-
rigkeiten.

Der Verlnsser dieser Knleündigung
durkteverinutlielreingekleiseliterdnng-
geselle sein. rvebo

Gesucht
intelligenter, bestempfohle-
ner Jüngling als

Ausläufer
und Magazin. Wird nnge-
lernt.

Kntselrieden eine Zelienswnrdigkeit:
Ons nuslnnlende Magazin—! tVoi>o

Gesucht

per sofort, tüchtige

Bahn-
Hosenmacherin

Heimarbeit

Li dene lür d'OninpIlolei ds wieder-
lreitsventil de nid vergösse! i. w.

Xus Kinorelilninen:

M àl! nikki allein

mit psul ^uni
^Ver ist denn nneli dndei? u»li

Brautkleid
w., Gr. 40—42, event, mit
Zubehör, sowie Kinder-
fesseln

Mädelrenlrändler?— u. v.

Im Vivarium neu:

làMniià Kisîinilliîti'ie ÜK., kieistsilt

3. ^ukkoräerung an äie

(lläubiger

Die Desellsekâkt Î8t mil, dem

I. üaiuisr 1944 /n rüe/Ida-te/riuni-
Iinrl mirri oo/t à,t täi-

/iänr/el' aöAenüc/keiN

ilostenllilk -wird <ler Klnvieleler
dureil diese verwielielte Znelre nielrt
eingswieleelt und leriegt im Kopt
llnrrnverwielelung! .1. vv.

Ins selreint, dnss iin Lerner Oder-
Innd edenso speditiv genrdeitet wird
-wie ndernll. Zo liestarn vorn Kriegs-
vdrtseàltsnint in V. die Lieisellscllnu
in X. naeàteliende Mitteilung:

Mdr Ilitten 8ie duvnn Kennt-
nis ^u nellinen, dass soinit n in
K u r 1 reitn g, d e n 3. X p r i I

19 4 2, der L l e i s c lr -
g e n n s s i nr K n n t o n Lern
n 1 l g e in e i n g e s t g t 1 e 1

i s t ete..

Ons war alles gut und réélit. Kder
leider datiert der L o s t s t e in p e l
v o rn 7. I V. 4 2 also 4 Luge naeli
dein Karkreitag. Die Mitteilung du-
tiert vorn 31. Mär? 1942. Die Mit-
teilnng ist so reoliKeitig eingstrokten
dei der Lleisclrselian, dass letztere,
wenn aneli etwas verspätet, die nö-
tigsn Vertügungen tretten Ironnte.

Gesucht

Empfangsdame
zu Zahnarzt.

Tochter, die die Technik
kennt, wird bevorzugt.

Knip1gngsdainen-,,dteclinil<" inöelit
ieli auelr lernen —! >'.

Herrenzimmer

sehr schön., StückSF., Eß-

zim. Nußb., Leuchter alls
„Chartruese" echt „Wiener
Empire". Kamingarnitur.
Viele Einzelmöbel echte aus-
gesuchte Perserteppiche,Kon-
solenspiegel, Gemälde, alles
sehr billig.

lvin Inoliipnnlit im Zeitalter dor
44'nornng! Uoli

Zu Verkaufen ein

Bauplatz
in sonniger Lage, mit stän-

digem Gebirgspanorama
VorAugen. Ebendaselbst ein

älteres Kegelries mit drei

Gummikugeln und eine

Tischkegelbahn, äußerst gün-
stig-

Und was lralien die drei Knininiliu-
geln ständig vor Kugen? Wà

Gesucht

saubere Frau
für dreimal in der Woche

vormittags.

Lür ein Kanarievogsl d'Lädsre
^'strälrle? Webo

Deutsche

Schäferhttndin
3K Jahre alt, rastenrein,
^.-Klasseprüfung mit „vor-
züglich" abgeschlossen, Pas-
send in Villa, wird Um-
stände halber verkauft.

Lür dürgerlielie ^Votinnngen lrat
das Vielr niolrts üdrig. tVebn
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Keppler (Johann), ein berühm-
ter Mathematiker und Astronom des

161en Jahrhunderts, ihm verdankt
die Astronomie den Grund der Höhe,
zu welcher sie in den neueren Zeiten
gelangt ist.

Ketzer gibt es nur in so fern,
als eine sich für rechtgläubig hal-
tende Kirche Andersmeinende, die
ihr angehörten, dafür erklärt.

Kobold ist in der Geistertheorie
des gemeinen Haufens dadurch vom
Gespenst verschieden, dass dieses,
wie geglaubt wird, der rückkehrende
Geist eines vorhin lebendigen mensch-
liehen Wesens ist, der Kobold hin-
gegen eine für sich bestehende, an
irgend ein Haus oder an irgend eine
Familie geknüpfte körperlose Er-
scheinung ausmacht.

Krei d e. Ihr Name kommt wahr-
scheinlich von Kreta, und sollte da-
her auch Kreite geschrieben werden.
In England, Frankreich, Spanien,
Italien, Deutschland, Dänemark und
in andern Ländern ist sie sehr ge-
mein und bildet daselbst oft ganze
Vorgebirge. Durch sie kann man
saures Bier verbessern, Fettflecke aus

Papier bringen und in Verbindung
mit Alaun ranzigte Oele wieder her-
stellen.

K r e t i n e n eine eigene Men-
schenart, die sich durch Missgestalt
des Körpers und Mangel an Geistes-
kräften auszeichnen. Sie haben näm-

lieh einen dicken, platten, unförm-
liehen Kopf, plumpe, grobe Gesichts-
züge, schlaffe Muskeln an Backen,
Händen und Füssen, rötliche Augen
ohne Geist und ohne den geringsten
Ausdruck, einen grossen Kropf, der
nicht selten bis über die Brust herab-
hängt. Sie sind ganz dumm und
ohne Verstand, keiner Bildung fähig
und taubstumm, dabei äusserst trag
und sehr gefrässig.

Kunsttriebe. Kunst ist nur
da möglich, wo Freiheit ist; sie steht
der Natur entgegen und diese kann
nur in sofern Künstlerin genannt
werden, als wir in ihren Producten
Zweckmässigkeit suchen und finden.
Namentlich treffen wir bei den Ge-

schöpfen, die durch den Charakter
der Tierheit mit uns verwandt sind,
gewisse Erscheinungen an, die wir
den zweckmässigen Wirkungen, wel-
che der Mensch hervorbringt, darin
ähnlich finden, dass sie den beson-
dem Bedürfnissen des Tieres voll-
kommen entsprechen, — Producte
ihrer Wirksamkeit, welche, gleichsam
als menschliche Werke betrachtet,
einen hohen Grad von Geschicklich-
keit (Kunst) und Hebung erfordern
würden.

Lachen wird im eigentlichen
Verstände nur dem Menschen zuge-
schrieben. Im uneigentlichen Ver-
stände gebrauchen es die Dichter von
der leblosen Natur, und lassen Blu-
men, Wiesen und Fluren lachen.

Menagerie heisst eine Anstalt,
wo ausländische Tiere unterhalten
werden.

Mensch. Die Naturgeschichte
des Menschen ist noch so sehr in
ihrer Kindheit, dass es unmöglich ist,
irgend etwas Vollständiges über die-
sen Gegenstand zu liefern. Der
Mensch gehört in die Classe der
Säugetiere, deren erste Ordnung er
allein einnimmt.

Die Art der Verbindung des Rück-
grates ist so beschaffen, dass der
Mensch seine Augen nur bei der auf-
rechten Stellung gehörig brauchen
kann.

Der heisseste Erdstrich unter dem
Aequator kann so gut wie der be-
eis'te Pol sein Vaterland sein. Zwar
verändert sich der Mensch in man-
eher Hinsicht, im Ganzen aber be-
hält er seine edle Form und das Ver-
mögen, an Einsichten zu wachsen.

Demnach ist der Mensch ein Mittel-
wesen zwischen der Tier- und Geister-
weit; jener gehört er durch den sinn-
liehen Trieb, dieser durch das über-
sinnliche Sittengesetz der Vernunft
an, jener durch Begierden, dieser
durch Willen. Der Mensch ist nicht
bloss ein physisches, politisches, in-
telligentes, moralisches, sondern auch
ein religiöses Wesen.

Meteore sind Lufterscheinun-
gen, welche in der Atmosphäre ihren
Ursprung haben, in diesem grossen
Magazin, worin alles, was flüchtig
und expansibel ist, von der Erde auf-
steigt, und welche bei der ungeheuren
Menge von wässrigen und brenn-
baren Dünsten, von Gasarten u. dgk,
die täglich von der Erde und ihren
Bewohnern aufsteissen, bei der ver-
schiedenen Verwandtschaft der Stoffe
zu einander, der Bindung und Ent-
bindung der Wärme und des elek-
frischen Fluidums das grosse che-
mische Laboratorium ist, worin die
Natur ihre verschiednen gewöhn-
liehen und ungewöhnlichen Meteore
ausarbeitet, deren Aufzählung und
physikalische Erklärung den Inhalt
der Meteorologie ausmacht.

(Fortsetzung Seite 8)
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Aus dem Krockhaus 1813

Xe p p I er (dobunn), ein kerübm-
ter Mgtbemutiker und Astronom des

löten dubrbunderts. llim verdunkt
«lie Astronomie «ten (lrund der Xöbe,
?u weleber sie in rien neueren Xeiten
gelungl ist.

Xe t? e r gibt es nur in so tern,
nls eine sieb tür reebtglâubig bul-
tende Xircire Vndersmeinende, die
dm angebörten, dutür erklärt.

X o d o I «I ist in der (leistertbsorie
des gemeinen IVuutens dudureb vom
(lespenst versebieden, duss dieses,
vie gegluulrt wird, der rüekkebren«le
tleist eines vortun ledendigen menseb-
ticlren XVesens ist, der Kobold bin-
gegen eine tür sieb bestebende, un
irgend ein IIuus oder un irgend eine
Vumilie geknüptte körperlose Vr-
sebeinung uusmuebt.

Xrei d e. Ibr Xume kommt wubr-
sebeinbcb von Xretu, und sollte du-
ber uueb Xreite gesebrieben werden.
In Vnglund, Vrunkreieb, 8punien,
Itulien, Deutseblund, Dunemurk und
in undern Mündern ist sie sebr ge-
mein und bildet duselbst okt gun?e
Vorgebirge. Durcb sie kunn mun
suures Bier verbessern, Vettllecke uns

toupier bringen und in Verbindung
mil dBuun run?igte Oele wieder ber-
stellen.

Xr eti n en, eine eigene Neu-
sebenurt, die sieb dureb Missgestult
des Körpers und Mängel sn (leistes-
krütten uns?eicbnen. 8ie buben nüm-

lieb einen dieben, plutten, untörm-
lieben Xopt, plumpe, grobe (lesicbts-
?üge, seblutte Muskeln un Bücken,
IVünden und Vüssen, rötliebe dangen
abne (teist und obne den geringsten
Ausdruck, einen grossen Xropt, der
niebt selten bis über die Brust berub-
büngt. 8ie sind gun? dumm und
abne Verstund, keiner Bildung tübig
und tuubstumm, clubei üussersl trüg
urnl sebr getrussig.

X u n s t t r i e b e. Xunst ist nur
du möglieb, wo Vreibeit ist; sie stebt
der Xutur entgegen und diese bunn
nur in sotern Künstlerin genunnt
werden, uls wir in ibren Broducten
Xweekmüssigkeit sueben und linden.
Xumentbeb tretten wir bei «I e n (le-
seböpten, die dureb den (lburukter
der Vierbeit mit uns verwandt sind,
gewisse Vrsebeinungen un, die wir
den Zweckmässigen XVirkungen, wel-
ebe der Menseb bervorbringt, durin
übnlieb linden, duss sie den beson-
«lern lZedürtnissen des Vieres voll-
kommen entspreeben, — Broduete
ibrer Wirksamkeit, welebe, gleiebsum
uls menscbliebe XVerke betruebtet,
einen boben (lrud von tlesebickbeb-
keit (^Xunst) und Hebung ertordern
würden.

B ucb en wird im eigentbeben
Verstünde nur dem Menseben ?uge-
sebrieben. Im uneigentbeben Ver-
stunde gebruueben es die Diebter von
der leblosen Xutur, und lussen Bin-
men, V/iesen und Vluren lueben.

Menagerie beisst eine Vnstult,
wo uuslüinlisebe Viere unterbullen
werden.

Menseb. Die Xuturgesebiebte
des Menseben ist noeli so sebr in
ibrer Xindbeit, duss es unmöglieb ist,
irgend etwas Vallstündiges über die-
sen (legenstund ?u listern. Der
Menseb gebärt in die Olusse der
llüngetiere, deren erste Ordnung er
ullein einnimmt.

Die Vrl der Verbindung des I>ü« k-
grutes ist so besebstten, duss der
Menseb seine Vngen nur bei der uut-
reebten Stellung gebörig bruucben
kunn.

Der beisseste Vrdslrieb unter dem

àguutor kunn so gut wie der be-
eis'te Bol sein Vuterlund sein, ^wur
verändert sieb der Menseb in mun-
eber Vlinsiebt, im (lun?en über be-
bült er seine edle Vorm und dus Ver-
mögen, un Vinsicbten ?u wuebsen.

Demnucb ist der Menseb ein Mittel-
wesen ?wiseben der Vier- und (leister-
welt; jener gebärt er dureb den sinn-
lieben Vrieb, dieser dureb dus über-
sinnliebe llittengeset? der Vernunlt
un, jener dureb Begierden, dieser
dureb V/illen. Der Menseb ist niebt
bloss ein pb^sisebes, pobtisebes, in-
telligentes, moruliscbes, sondern uueb
ein religiöses XVesen.

Meteore sind Vuttersebeinun-
gen, welebe in der ^tmospbüre ibren
Ursprung buken, in diesem grossen
Mugu?in, worin ulles, wus tlüebtig
und expunsibel ist, von der Vrde uut-
steigt, und welebe bei der ungebenren
Vtenge von wussrigsn und brenn-
Kuren Dünsten, von Oasurten u. dgl.,
die tüglicb von der Vrde und ibren
Bewobnern uutsteissen, bei «ter ver-
sebiedenen Verwund tsebutt der 8totte
?u einunder, der Bindung und Vnt-
bindung der V/ürme und des elek-
triseben Vlnidums dus grosse ebe-
misebe Vuborutorium ist, worin die
Xutur ibre verscbiednen gewobn-
lieben und ungewöbnbcben Meteore
uusurbeitet, deren ^ulVüblung und
pb^sikulisebe Vrklürung den Inbult
der Meteorologie uusmuebt.

^ovl.selTuiiA Leite 8)
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M i m i k. Die Mimik soll und
muss die Natur darstellen, aber mit
dem Unterschiede, dass sie da, wo
die Natur Lücken hat und unzu-
sammenhängend ist, diese Lücken
ausfüllt, Zusammenhang schafft und
das Zerstückelte zum Ganzen ge-
staltet. Dies ist die höchste Aufgabe
der Mimik und ohne dieses kann gar
von keiner solchen die Rede sein.

Mund ist diejenige natürliche
Vertiefung des menschlichen Kör-
pers, welche zum Atmen, zum Essen
und zum Sprechen dient.

Notturnos oder Nokturnen
sind musikalische Stücke, welche
einfach besetzt und dazu bestimmt
sind, des Abends oder des Nachts im
Zimmer oder unter freiem Himmel
aufgeführt zu werden. In Italien
gibt es Komponisten, welche in die-
ser Gattung ausschliesslich arbeiten.

Am Spritzenhaus

Die Publikationen der Gemeinde
werden am Spritzenhaus ange-
schlagen. In einem vergitterten
Kasten: Sterbefälle, Geburten, Ehe-

Verkündigungen.
Sie und Er stehen davor. Offenbar

ein neu-verkündetes Paar. Beim
Vorbeigehen schnappe ich folgende
Bemerkung auf, die „Er" zu seiner
Zukünftigen machte: „Du, das hätti
au nid dankt, dass ig scho vor
der Hürat i d'Chefi chume!"

Hamei

Im Zeichen des Kreuzworträtsels

Lehrer: „Nenne mir einen Fluss in
Griechenland !"

Schüler: „Mit wieviel Buchstaben ?"
Uhu

Abfuhr
Auf der Strasse sieht eine sehr vor-

nehme Frau ein Büblein mit einer
schauderhaften Schnudernase.

„Los, Büebli, he.sch du es Nas-
tuech?"

„Sowieso. Aber i etlehnes de nid!"
Mimi

W^alhalla im Breitenrain
In der Schule wird die Geschichte

der Alemannen durchgenommen.
„Fritzli, wie hiess die himmlische

Burg Wodans, wohin die Walküren
die gefallenen Helden hinführten?"

Fritzli schweigt sich aus.
„Nun, so sag's schon: Wal...

Wal. ."

„-hall. ."
„Hallwag!" ruft erleichtert der

Fritzli. Ph. L.

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Der Schirm-Kauf:
Doppelte Ersparnis für Sie, erstens
am Preis, zweitensan Punkten,denn
ein guterSchirm schont die Kleider.

Reparaturen - Neuüberziehen!

Schirmfabrik R. Lüthi
Bahnhofplatz Schweizerhoflaube Bern

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SO
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

-Die „AorenenÄüc/ze" ist
6eA'<zn/U /ür (Tua/Häf und

TVeiswürdigto'i

L. STUMPF-LINDER

Idiomatic

£it0llsh
for Tom, Dick and Harry

tnglish tuition
Spitalgasse 4, left. Phone 27485

Gut bedient Äeundf.

Zigarrengeschäft
Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Sanitäis-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlieh begut-
achtet. Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.

Sanüat - Vertrieb
(Appenzell)

Urnäsch

Kopfweh
Nervenschmerzen

Rheuma, Gicht, Fieber?
Jetzt schnell ein

FORSALGIN und in
einigen Minuten sind
Sie von den Schmer-

zen befreit.
6 Tabl. Fr. 1.20, 12 Tabl. Fr, 2.-
20 Tabl. Fr. 3.-. In Apotheken

mit dem antineuritischen Vitamin
Laboratorium der Fofag, Forsanose-Fabrik, Volketswil-Zch.

Auf ärztliche
Verordnung

Bern Tel. 2 20 38

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A ^ BERN

1
?JÎ^ughausg
«m. 9

ZEi

I- KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMERm.FL.WASSER

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

das Haar
dann ist's höchste Zeit, mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzerZeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- 1

senden bestätigt, selbst da wo alles ^

andere versagte. Aber genau auf den
Namen Birkenblut achten, damit der
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85.

Filr trockene Haare verlangen Sic Birkenblut mit Pina-Ollo
In Apotheken, Drogerien, Colllcurgesch,' Alpenkriiutcr-Ccntrale am SI. Gotthard, Paldo

Birkenblut-rrillantlne und Fixateur einzig itir schöne Frisuren 1,35 u 1,80

N i in i k. Die IVbmib sob nnd
muss die Kutnr dursteben, über mit
dem Dntersebiede, duss sie eis, vo
(tie Kutnr Diieben büi und un^n-
summenbàngend ist, diese Dneken
unstnbt, Xusummenbung sebuttt und
dus Zerstückelte xnm Dun/.en ge-
stultet. Dies ist die böebste ^ulgube
der !>tlmik nnd ebne dieses kunn gar
von keiner solelien die Kede sein.

N n nd ist diejenige nutürbebe
Vertielnug «les inenseblieben Kör-
pers, belebe ?nm Ktmen, xnm Dssen
nnd 2UIN 8preeben dient.

Kottnrnos oder Koktnrnen
sind mnsikubsebe Stücke, belebe
einlaeb besetzt und duxn bestimmt
sind, des Abends oder des Kuebts im
Zimmer «der unter freiem Ilimmel
untgetnbrt ^u werden. In Huben
gibt es Komponisten, xvelebe in die-
ser Duttnng unssebbessbeb urbeiten.

5pritTvnksu5

Die Publikationen der <Zenieincie
v/erclen arn 8prit?enbaus ange-
scblagen. In einern vergitterten
Kasten: Lterbetälle, Oeburten, kbe-
Verkündigungen.

8ie und kr steben davor. Offenbar
ein neu-verkündetes paar, keim
Vorbeigeben scbnappe ick folgende
kemerkung auf, die „kr" Ziu seiner
Zukünftigen macbte: „Du, das bätti
au nid dankt, dass ig scbo vor
der blürat i d'Lbefi cbvrne!"

kicimei

Im ^eic^rea lies I^reu^>vorträtsels

Debrer: „Kenne mir einen DInss in
Drieebenlund!"

isebnler- „NittvievielDuebstuben?"
INiu

Kni der Istrusse siebt eine sebr vor-
nebme brun ein Dnblein mit einer
sebunderbutten 8ebnndernuse.

„Dos, Dnebb, beseb du es Kus-
tuecb?"

„8«4vieso. Kber i etlebnes de nid!"
IVIirni

im lìreiteirraia
In der Lebnle 4vird die Desebiebte

der /tlemunnen durcbgennmmen.
„DriDb, >vie biess die bimmbsebe

Durg >Vol!uns, ivoirin die >VuIküren
die gelübenen Ileiden lbnlnbrten?"

DriKb selmveigt sieb uns.
„Knn, so sug's scbon: >Vul.

^Vul.

,,-bub.
„DuIDvug!" rutt erleiebtert der

DriDb. ü.

8 <2tìâîir»Ràt25 g à S S « 2.^
empflebll slcb bestens. la Xücbe und Keller,

kamilis blaas.

Dei- Zckîrm-Ksus:
Ooppeils Ersparnis körSie, erstens
am ^neiz. ?v<eiîsn5cln Unkten, denn
sin gutsrSctiirm sciioet die Xleider.

Neporntursn - bleuüberrieken!

Zekil-mfAbrüt k?. I>üttii
özliiiiiiisiiläti/Zcliiveiieiliotläiide ösm

K^LI^tlk^tll
50

ksrenpl»t? 7

jpsrkinx, pelepbon 2 24 8K>

D>ie „^okineri/cüc/ie" ist
iie/caimk /ür t^ua/ität unck

Dreiscrürcii^/ccit

D. 8I^DI>I?p-DIIXDDIì

Idiomatic

L»«F»LF,
ic>r lom, Vick sud

l-nytiik luition
Spi«âig->sss 4. lett. eiions 274 SS

Qui tzedientê
ligsrrengszckäi»

krsu k. Kummer

5amtâts
Artikel kür Osmsn und Her-
rsn. tVisssnsLkàktliek bsAut-
solitst. Prospekts ASKSn
40 Lts. in Nârksn.
Zanitâ» - Vertrieb
<^.PPSN!sII!

llrvâick

K00MSN
ttsivsnscbrnsr^sn

küsnins. Diatn. kisbsr?
tst?t seünsli sin

tOKL^t.cZIK nnd in
SÌNÌFSN blinnlsn sind
Lis von dsn Loüinsr-

?sn bsbsit,
à lakl. kr. 1.20. 12 I-iSr kr. 2.-
20 Iskl. Ir. Z.-. In ^.potltsksn

mit dem sntineuritiselien VlîLIKîll

/^uk sritlicke
Verordnung

Ssrn psl. 2 20 33

«OIKI.
VV1X5N/^5
à
R îtzàà

15 K0c«c » Kk».t.cK
/^ttk nnrick«.n.v«55!ck

»àtìl»tì«>L-»KRLk«t ° ê
^u«er«väklte lagesksrte / 8pe?islplstten / 8sli kür vinsrs und 8oupsr« à psrt / Konferenr-Iimmer

^cbeidsgger-Deuser

das ttani-
dann i8t'8 Iiöck8tg ?eit, mit

v/eiteren Ilaai gcbwund gi llndlicli 2U bsilsn.
lteilt in kui?ep^öit «aai-austall, KabisLtellv,
Lfldi-Ilcbes V/sebstum, vs>-bindsi-t

Ki'solg 8>eltsi' >8t. KI. 2.gll und 3.K5.

kì ttoekeris i-Isafs verlangen 8io öirkenblut mit pina-OIio î

In àpnlliklìkn. vi'ogki'ien. Kolileui'liezdlr <ìIi>enkrèiuIeDLi:nli'i>Ig nni 81. lìollliîii'll, ?s!ila

k!rksrib>u«-N>IisiiMö IM> kixà àîig!iirzediiiie krüiire» IZS» IM
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Dem Notruf zur Mithilfe im bäuerlichen
Haushalt während der Anbauzeit leistete

in einem Kanton eine einzige Städlerin

Folge! Und die übrigen Stauffacherinnen?

„Die müesse hall i Gollsname vor
allem sich und dr Fifi pflege!"

W^er das letzte ^V^ort hat

Es isch i der Geographiestund. Der
Lehrer seit iis die durchschnittlich!
Niederschlagsmängi iAfrika. E Schüe-
1er fragt ne, wieviel sie i Europa
betragi.

Der Lehrer stutzt, wird verläge,
nimmt de aber e innerlichen Alauf
u seit: „Ja, so ist die heutige Jugend,
sie möchte immer mehr wissen, als

man ihr sagen will!"
Der Lehrer lächlet z'friede: Syni

Ehr isch grettet! C. C.

Der CJeherzieher

An Ostern hatte der Tessin Massen-
besuch aus den nördlichen Landes-
gegenden. Man freute sich männig-
lieh über die Wärme. Anderseits
schlug sie einem in die Glieder, wie
dies so im Frühjahr der Fall ist.

Bei einem Spaziergang über Land
schwitze ich nach Noten, von der
Stirne heiss, rinnen muss der
Schweiss. Da sagte meine Frau: „Du
hättiscli halt solle der Ueberzieher
alege!"

Ich glaubte, falsch verstanden zu
haben und machte offenbar ein nicht
sehr geistreiches Gesicht. Aber meine
Gattin wusste Bescheid: „He-ja, de

chönntisch ne jitz abzieh, nachhär
hättsch doch weniger heiss!"

Vor solcher Logik gab es nur eine

Lösung: Bedingungslose Kapitula-
tion! Hamei

Der Rekord

„Was isch da für ne mordsmässige
Krach im Näbezimmer?" fragt dr
Bsuech.

„0, das isch nüt wyters," meint
dr IJusherr, „my Frou het drum es

Ferngespräch agmäldet und jitz pro-
biert sie us, wieviel sie i drei Minute
chönni rede." H. Sch.

Pädagogik
Hansli düblet i der Schuel.
Scho zweumal het der Lehrer pro-

biert, ne z'chehre, aber für d'Chatz.
Scho wieder git der Hansli ke Ant-

wort.
Da verlüürt der Lehrer d'Geduld.
Aer geit zum Hansli, nimmt ne

zümpftig am Söiohr und seil:
„Wotsch du ächt jitz säge: Gott ist

die Liebe!!" Juhui

/m jO-eeteo-e/ien

/iV//wze7t

aMSjO-ezefc/me^

essm GriffCO
^cz

| Tel. 27543 Neuengasse 25 Tei.27543 j

I»t> lîîi, «„»«pit « t I X» <» 8t it« it

Dsm Dstrut 2ur lVlitbibs im bàusrlisbsn
Dnnsbnlt wàbrsnd dsr ?^nbnu2:sit Isistsls
in sinsm Xsnton sins sin^iIS Ztncitsrin

?olIs! Dnd dis übrigsn Llsuktssbsrinnsn?

„Ois müssse bslt i Lîottsnsine vor
sllsin siob und dr kiti pllsge!"

^V^er lla« letzte ^V^ort Irat

Ds iseb i cler Dengrnpbiestund. Der
Debrer seit üs die durebsebnittbebi
büederscbingsmüngi i^tribn. D 8ebüe-
ler trugt ne, wieviel sie i Durnpn
b et rugi.

Der Debrer stuDt, wird verlüde,
nimmt (ie über e innerlieben iVIuut
n seit: „à, so ist die beutige dugend,
8Îe möebte irniner mebr wissen, nls

mnn ibr sngen will!"
Der Debrer lncblet z/triede: 8vni

Dlir iseb grettet!

Der Deì»er2Îe1ier

/».n Ostern butte der Dessin Nassen-
lzesueb nus lien nördbeben Dnndes-
gegenden. Nnn treute 8Ìeir mnnnig-
lielr über die >Vàrme. Anderseits
seblug 8Íe einem in die Obeder, wie
die8 so im Drüb^j nbr der Dnll ist.

Dei einem 8pn?iergnng über Dnnd
sekwit^e ieb nneb bloten, von der
Stirne beiss, rinnen muss der
8cbweiss. Dn sagte meine brau: „Du
bättiseb bait solle der Deker^ieber
nlege!"

leb glaubte, talscb verständen ?u
baben und macbte oktenbar ein niebt
sebr geistreiebes Oesiebt. ^ber meine
Onttin wusste Desebeid: ,,Dle-ja, de

ebönntisob ne jà abrieb, naobbär
bâttseb docb weniger beiss!"

Vor solcber Dogib gab es nur eine

Dösung i Dedingungslose Xapitula-
tivn! Usine»

Der ^elrorcl

,,Nbs iseb <in tür ne mordsmässige
Krneb im blnbe^immer?" tragt dr
Dsueeb.

,,0, das iseb nüt waters," meint
«Ir Dusberr, ,,m^ Drou bet lirum es

berngespräeb agmnldet und jiD pro-
biert sie us, wieviel sie i drei Ninute
ebönni rede/' ii.Sel»,

?ac1agt>ZiIc

Idansli düblet i der 8ebuel.
8cbo xweumal bet der Debrer pro-

biert, ne ?'cbebre, über tür d'ObaD.
8ebo wieder git der Dansli be ^Vnt-

wort.
Du verlüürt der Debrer d'Oedubl.
^,er geb ^um IDnnsb, nimmt ne

?.ümpttig um 8öiobr und seit:
,,^Votseb du âebt jiD säge: Oott ist

die Diebe!!"

à K-e-Âen-êTîeTì

/0/»7,»S7t

alls^e?sl<?//7îe^

ssseTî D!rit/

î le!. 2 75 45 t'lsusngslls 25 le! 2 75 «5 î
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GENUSSREICHE FERIEN

FROHE WANDERUNGEN durch

DIE tCHWEIZ
ILLUSTRIERTES REISEHANDBUCH

330 Seiten mit zahlreichen Karten, schönen
Tiefdruckbildern, Plänen, Panoramen

Reiserouten : Bern und Berner Oberland
Zentralschweiz Juragebiei Südwest-

liehe Schweiz ' Graubünden Nord
und Südschweiz

Wohlfeiler, vollständiger Reiseführer in
handlichem Taschenformat,
16. verbesserte Auflage, Leinenband

Nur Fr. 6. - (+ u.-Si.)

Bestellen Sie Ihr Exemplar beim

Touristik-Verlag der Schweiz
Laupenstr 7a BERN Tel. t 48 45

oder in den Buchhandlungen

Bestellschein Ich ersuche um sofortige
Nachnahme-Lieferung von

Expl. Reisehandbuch Die Schweiz Fr. 6.—

Expl. Burgen u. Schlösser d. Schweiz Fr. 3.20

Expl. Unbekannie Schweiz Fr. 2.80

Genaue Adresse:

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.
Ferienkurse

Kleiderkarle
strecken
durch färben, flik-
ken, reinigen, plis-
sieren prompt und

preiswert

es
Tscharnerstrasse 39
Tel. 2 38 68, Bern
Schauplatzgasse 33
und übrige Filialen
5 % Rabattmarken

Conversation
und Fortbildungskurse

Bretschaer, Spitalq, 4, Tel. 2 74 8S

Zähneputzen
ein Vergnügen
bei Gebrauch von Tubofix.
Schaltet den unpraktischen
Tubenverschluss aus. Tubofix
schliesst selbsttätig nach Ge-
brauch hermetisch ab. Stück

Fr. 1.50. Versand gegen
Nachnahme oder Vorein-
Sendung

Parfumerie du Passage
Bern • von Werdt-Passage

Hygien.Gummi
zu Engrospreisen

1 TMz. e Dtz. :t Dtz.
Fr. 3.50 6.25 8.50
Fr. 4.— 7.— 9.50

mit oder ohne Res.,
IaQual., 3—5 Jahre haltb.
Marken oder Nachnahme.
Nur dureli Postfach

183/E, Basel 3.

Z/et/mvörm
sowie

Spezialhaus

Ii, v. Hoven
5% in Rabattmarken Kramgasse 45

Das Los für den kleinen Mann
der mit wenig Geld die best-

möglichen Gewinnchancen

erstrebt, ist und bleibt das

Fünftellos

1 Fünftellos Fr. 1.10

10 Fünftellose= Fr. 11. — mit
1 sicheren Treffer

50 Fünftellose Fr.55. — mit
5 sicheren Treffern

Mit Fünftellosen riskieren Sie wenig und können
doch viel gewinnen. Nächste Ziehung im Juni 1942

ASCOOP
Laupenstrasse 9, Bern Postcheckkonto III 4511

Adler-Bank • Basel
Marktplatz 33 Tel. 4 18 68

Spezialbank für : Prämien-Obligationen
Lotlerie-Loie

Herausgeber des : Basler Verlosungsanzeigers

Geldwec/isei • Devisen Münziiandel

Besonders jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jel

Steiner AG Bern

ItÄrei»«i>ieKe1 X». V

ciur-cii

oie lmve«
>I.7U8I^!^^7^8 keiZ^l-I^I^VKULl-I

I 338 j ^^iten mit icikinsicben Xanten, sebönen
Iiefcjf'ucl<diIc!ek'N, k'iälien. ^anor'clmsn

IZeiîsnouten: kenn unb kennen Obenianb
^enîs'cllzcti^ei? ^u^agedisi 8ücl^e3t-
iicbe Zcbvei? Lnaubünben Xionb

unb Zllbsebvei?

Wotiiteilen, voiistänriigen lìeizesûlinen in
tianrllictienn l'asctisnfonnncit,
13. vsnbessente Zuflöge, ii.einenkanci

riur kr. s. - i-i- ^'.-8,1

Lesteiien 5!s ibn Lxemplan beim

l'ovrisîilc-Vei-lclg cier 8cliwei?
i.aupen5tn 7o S ^ N 74 Vei. t 43 45

oben in cisn Lucbbonbiungen

Sestelizckein icb ensucbs uni sotontige
Xiacbnabme-I.istenung von

Lxpi. Xeisebanbbucb Oie 5cb«si2 Ln. à.—

Lxpi. Lungen u. 5cbiosssn b. 5cbvsi2 Ln. 2.20

6xpi. iZnbeicannis Zcbvsi? Ln. 2 30

(Zsnoue /bnssse:

?ö«I>»e?psi,sionst

,,0s5 /ìlpes"
Vsvev ^2 ?ou?

Oie nicktige T^ctnesse fun
bis ^niiebvng Ibnen'soct,-
ten. /bis Làcben. Lnstkiass.

Xefenen2sn. Lnospeicts.
^erisnkuris

lîlsiâsrksrts
strsciken
âuroli iârdsii, ili7-
Icsn, rsinigsn, plis-
sisrsn. prompt annZ

prsiswsrt

7sâsriisrstrssss Z?

?sl. 2 23 33, L s r n
Lo7snplat2gnsss 22
nnci ükrigs kilinlsn
5 ^ ksdnllinnrlcsn

Lonverzaiion
Srstlciiys,, 5pits>q.ä. Isl. 27438

2âiinkputien
ein Vergnügen
ksi Osknsuck von tukotix.
Zcksitst cisn onpnsiìtiscbsn
luksnvsnsckioss sus. lokoiix
sckiissst ssiksttstiz nscii Os-
knsucii ksnnnsiisck sk. 8tûà
k°n. 1.5V. Vsnssnci gsgsn
kiscknskms ocisn Vonsin-
ssnciung

s'gl'fWKI'ik à ^88Sg8
ösnn ' von Wsncit-L'ssssgs

IlM«».<i!i»»»ii
«Rì ZknSiospreisei,

I Nl2. 2 I»t2. i! I»l2.
?n. Z.7I1 ii.77 ».s»
?n. i — 7 — g.so

mit oder 0kne lìes.,
Ia()ua1., 3—5 .làre àkMI).
Annicen ober 77rreNrlbkme.
Xn» «Ii»r<si I'«»8tkîì< Ir

»îtseis.

//ee/sT'tt'«7-^,7

sowie /^àe-zì^f'/cs/

8pS2Íâg.us

It. V. »
S°/„ in kndbttnrzriien XroiNANSSk 4S

Vâ5 I.oî für cien kleinen sdsnn
ben mit venig Leib bis best-

mögiicben Levinncbancen
enstnebt, ist unb bieibt bus

künttello»

1 Lûàiios ^ Ln. 1.10

10 Lllnfteiioss — Ln.11. — mit
1 sicbsnsn 'fneffen

50 Lünfteiiose — Ln.55. — mit
5 sicbensn Inefsenn

^3it Lünfteliosen niskienen 8ie wenig unci können
bock viel gewinnen, iböcbsts Teilung im iuni 1?42

^zcoop
boupenstnesse?, kenn Lostebeciciconto iii 4511

^clles-ksnk - öszel
b/Inni<tp>st2 ZZ > Isi. 4 16 33

LpS2is>iosni< ion i Pinsmisn-Obligstionen
I.o1Ienîe->.oie

i-isnsusgsksn ciss ' ksiler Vsnloiunglsnieîgs»

Devisen - Münsil«nt/ei

Lesolicisi's jvtlt ist sin

kgà°ànnsment
vorteilkeltvr cisnn jsl

Ltsinen Lsnn
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Träm träm träderidi
E Zürcher verzellt, es heig z'Züri

so schuderhaft viel Konzärt, dass

fasch niemermeh göng ga lose.

Letschthin heig e italiänische Tenor
sogar vor eme lääre Huus müesse
singe.

Der Bärner, wo das ghört het,
studiert däm Züüg nache.

Nach ere halbe Stund seit er:
„Warum isch er de nid yne gange?"

Mani

Der Grund
Ein notorischer Alkoholiker fühlt

sich krank und geht zum Arzt.
Der konstatiert Wassersucht.
„Eh z'Donnerhageli, Herr Tokter,

das chunnt myseu nume vo däm
tuusigs Zängputze!" Codi

Nid verwütscbt

Amene fleischlose Tag chunnt
z'Mittag unverhofft e Kontrollör und
geil i d'Chuchi.

„Aha, soso, Servelah ufern Tisch,
wüsst <1 ihr nid, dass hüt fleischlos
isch?"

„Ja, mir wüsses scho, aber mir hei

no niene glase, dass es verboten isch,
Servelah ufern Tisch z'ha, süsch be-

wyset is ds Gägeteilü" Emil

Auf dem IVege zur Verständigung

Scbl immer

„My M'a huestet gang eso im
Schlaf, das macht mer grossi Sorge."

„Oh, das isch no gar nüt: myne
lächlet gäng, wenn er pfuuset, das

macht mer no viel grösseri!" au,,,.

IX BELGIEM
heisst das landesübliche Mineralwasser
„Spa" und ist als Quell der Heimaterde
besonders bevorzugt.- Grösste Beach-

Jung verdient aber auch unser altbe-
währtes und in Ärztekreisen viel ge-
rühmtes

Ipibpiîïïiïhipr
KUR- UND TAFELWASSER

Früh übt sich

Ich betrete hinter einem Dreikäse-
hoch die Bäckerei und belausche fol-
gendes Gespräch zwischen diesem und
der Bäckersfrau.

„Was hättsch de gärn, Buebli ?"

„E Zwöipfiinder. DsGäud isch
da drinn."

„Ja, äs isch rächt. Adie."
„Dihr, gäht der mer no es

Täfeli ?"

„Aber los, Buebli, du darfsch
nid e so bättle!"

,,E, de gäht mer haut numen
es haubs!" Havouto

6A0

Maulbeerstr. 14 • Tel. 2 86 39

Die Zeiten im Schwimmen über 50 m im stillen Wasser:

1. Altersk'. 1 Min. 15 Sek. 4. Alterski. 1 Min. 40 Sek.
2. Alterski. 1 Min. 10 Sek. 5. Alterskl. t Min. 50 Sek.
3. Alterskl. 1 Min. 25 Sek. 6. Alterskl. 2 Min.

Kommen Sie zum Training ins Hallenbad. Unsere Bade-
meister stehen mit Stoppuhren Ihnen zur Verfügung.

Der Andere

„Soso, ds Rösi wott di also nid
hürate?"

„Nobis. Da steckt drum en andere
Ma derhinder."

„Ja was, war de?"
„Ihre Va Iter..." itiggins

o wie klein
Eine Frau kommt in die Bäckerei

und kauft etwas Patisserie. Sie bleibt
überlegend stehen und sagt: „I würd

gärn no nes paar Stückli chouffe,
aber i ha drum d'Ougegleser ver-
gässe!" H. G-M.

Anspruchsvoll

Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY - Tel. 3 55 52

entspricht Ihren Wünschen

Itii ltì»ieii»>i,i<K;«I I> > <» >»« ><« I I

^räni train träcleritli
D ^tircber verbellt, es beig ?'^üri

so sebuderbatt viel Xon^ärt, class

taseb niemermeb gong M lose.

Detsebtbin beig e ltaliänisebe d?enor

sogar vor eine lääre tduus müesse

SINK'.
Der Därner, eva (las gbürt bei.

siudlerl däm ^üüg nacbe,
blaeb ere balbs lstund seit er:

.DVarum iseli er de ni<l vne Move?''
Nani

Der (^runi^
ltin notoriseber (Vlkobuliker liililt

sieb krank und gebt xuiii ^.r?d.

Der konstatiert >Vassersuebt.

,,Db x'Donnerbageli, Derr dlokter,
(las cbunnt m^seu nume vn (lain
tuusigs ^ängpuDe!"

ver>vüt«elit

iVrnene tleiseldose "bag ebunnt
^'Nittag unverbollt e Ivonlrollör und
geil i «lddiuebi,

„(Vlia, soso, lservelab ul'eni ddseln
evüssi dibr niil, «lass büt lleiselilos
iseb?"

„da, rnir blisses sebo, aber mir bei

no niene gläse, (lass es verlinten iseli,
tiervelab utem ddseb x'ba, süseli Ix>-

-cv^set is (ls Dägeteil!!" t!mii

llem î^kgk 2UN Vki-8tänljjgung

^îeìililnlner

Na buestet gäng eso im
lseblal, (las maebt mer grossi lsorge."

,,Db, (las iseli no gar nüt: in^ne
läelilet gang, >venn er ptuuset, (las

maelit mer no viel grösseri!"

1^
lisisst clos Icznossüvlicns ^inssol^osssss
„8pc>" uncl ist als OusII clsr l-lsimotsbcle
lzesoncls^s lzsvo^ugt.^ Sl^össts keocli-
tung vsi-ctisnt oksi- oucli un sei-
wöki-tes uncl in )^^fel<fei5en viel ge-
i-ülimtss ^x<^>

WWW

lMnAep
XUIN USIN I/U'euvxsseii

?rüli ülit

leli betrete binter einem llreikäse-
boeb die Däekerei und belausebe lol-
pendes (iespräeb xeviseben ilieseni un«l
der Däekerslrau,

„>Vas bättseb de gärn, Duebb?"
,,D Xv.d>ipli>n(ler, DsDäud iseli

(la (Irinn,"
„da, äs iseli räelit. ^.die,"
,,Dibr, (Mit der mer no es

daleb?"
,Mber los, Duebli, du darlseli

ni(l e so battle!"
,,D, de gäbt mer baut numen

es bauks!" it-»vn>ua

l^1suldee»'5t»'. 14 - Isl. 2S6Z?

1. ^Its7s><'. 1 t^lin. 15 5el(. 4. /^Itstskl. 1 k^Iin. 40 5el<.
z, /N(s?5><>, I i^iin, (0 5s>c, z, /(l»sr5!<!, I 50 5e(,
z. ^Itsfslcl. 1 ^lin. 25 5el<. 6. ^Its7sl<I. 2 tvlin.

Der ^.nctere

,,^aso, ds Ilösi evoll (li also nid
Iiürate?"

„Diobis, Da steekt drum en andere
Na clerbinder,"

„da vens, >vär de?"
„Ibre Vatter, "

D >vie ^lein
Dine Drau kommt in die Däe.kerei

und kautt etv/as patisserie, 8ie bleibt
überlegend sieben und sagt: „I würd

gärn no nes paar ^tüekb eboutte,
aber i ba drum d'Dußegleser ver-
gässe!" il,

/^nsprucksvo» î

^>srrsn- u. Vomsn-Loiffsur
t>I«usngl>»e, jstrt im tiouzs
«07kt S4V0V 7-1. Z5S S2

SDltSpt'iLllt Il^DSDI W(ds1SLl^S51
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D'Natur war wunderschön, we se nume
d'Möntsche nid däwä verhunze täte

och schliesslich

wird es später

Man könnte und man möchte —

und dann auch wieder nicht.
Es gibt im Leben manches,
woran es einem gebricht.

Man würde und man täte —

und lässt es schliesslich sein.

Zuweilen hat man Pech,
und ziemlich selten Schwein.

Doch schliesslich wird es später.
Zeit geht auch so vorbei.
Sodann wird jeder älter
und manches einerlei. o. b.

ForscÄ/ag
sum Eingravieren in die E/ie-Äinge

„Wie Da mir, so ich Dir!"
Hamei

A/<?t7i JZ. JOKZFFV

fein bedient 211 massigen Preisen

V-o/A\v/iaw.f/7ossäre 5 Mitte, Z3£7?A"

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Waffen-Glaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherei

Höhere

Sngfish
Handellkorrespondenz

Portbildung - Repetitlonskurse
Bretichger, Spitalgasse 4, links

Krampfadern--s-
Strümpfe „Neuheit"
Sanitätj- und Gummiwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

EICH EN BERG ERBAUR
a/7iAee

rfolgrelche

Eheanbahnung
besorgt auf streng
diskretem wie se-

\ rlösem Wege in
' d. ganzen Schweiz

bestbek. Bureau f.
Damen u. Herren jeden Standes.
Angenehme Kond. Verbindung
auf Wunsch sof.Viele am tl. btgl.
Dankschr. 1 Verl. Sie vorerst m.
aufschlußr. Ratgeber f. 80 Rp. In
Briefmarken. Zusend, verschl.,
Ohne Abs. A. Walthart, Luxem,
Wald.tlllcr.tr. 5 Tel. 2 40 16

Wer rec/inet, /ässt die Sc/zu/ie so/iZen ftei

H. Matter, Mech. Schuhreparaturwerkstätte
Annahmestellen für Bern, Karl Schenk-Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Cerbestrasse
Spezialeinrichlung für sämtliche Ausführungen, la Schweizer
Kernleder. Lieferfrist 2 Tage. Vorteilhafte Preise

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauen schutz-Präparat

Von Aarzten begutachtet.
Vollständige Padtung Fr. 5.SO
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Potente K-Vertrieb, Zürich 8, Dufourslr. 1 76

Zündhölzer(auch Abreifyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art
Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Berücksichtigt unsere ^Znserenfen

bekämpft den Ansatz von Zahnstein, der die Lockerung
und den Ausfall der Zähne begünstigt

Monats-
packung
60 Rp.

Original-
flasche

Fr. 1.Î

Itei >ti»i «Ii«i»iesvl k>ii. tî ^vitv IÄ

v'dlstur vär vrunäersobön, vs ss nume
ct'^löntsobo niä äävä vorbun-e täte

ocii scliliesslicli

wirä es später

àn könnte unä man möckte —

unä äann aucb >vieäer nickt,
^s gibt im l.eben mancbes,
vroran es einem gebricbt.

^an vrüräs unä man täte —

unä lässt es scbliesslicb sein.

Zuweilen bat man ?ecb,
unä liemlicb selten Lcbwein.

Dock scbliesslicb vrirä es späte«'.

?eit gebt aucb so vorbei.
Soäann v^irä jsäer älter
unä mancbes einerlei. o ö.

2tt,„ t,t äie /«->,'

,/sVi« v« mir, 8« iel» Vir!"
Nsmei

sei» keâient M màWiKen km«««

l"oà/i«u,«?/) »-s Z Mltts, K/l'/k.V

init Höetisileistun^eii
Ksuk Verksuk

V»K»8eI»

Llrosss ^.us>vâkl kür
unà Sport

Lteis Oeeasioneii

iVnlten-<»Iit>«>
^ürieti 1

I^öwenstr. 42 .I'ei. 3 58 25

I'ükrenäes ZpeTial^esààft
kücksenmactierei

klükvr»
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„Pappi fueg', der Spahz he£ üses By/feg# gstofcie//"

.-Ivu mgaaEmsHiiBi

Es war in der Zeit, in der die ersten grösseren Stumm-
filme gezeigt wurden und Henny Porten sich zum Liebling
des Publikums entwickelte. Gewöhnlich begleitete da ein
Klavierspieler die Vorgänge auf der Leinwand mit seinen
Phantasien; in den Kinematographen-Theatern, die ihren
Besuchern etwas ganz Besonderes bieten wollten, unter-
stützte den Pianisten sogar ein Geigenspieler. Oefters kam
es dann vor, dass dort beide in höchst klassischer Musik
schwelgten, wobei mitunter gerade beim Violinisten der
gute Wille mehr in die Erscheinung trat als sein Können.

Ein Erklärer, der zum besseren Verständnis der Hand-
lung notwendig schien, würzte seine Reden häufig mit
sogenanntem Berliner Mutterwitz — auch wenn der Film
äusserst dramatisch verlief — so dass die Zuschauer nicht
immer den entsprechenden Ernst aufzubringen vermochten.

Eines Abends, als eben im Höhepunkt der Darbietung
der Sprecher, diesmal „seriös", auseinandersetzt: „Das
Mädchen, welches erfahren, dass ihr Geliebter sie treulos
verlassen hat, ringt sich zu dem Entschluss durch, eine
Reise über das Meer anzutreten, um niemals mehr wieder
zurückzukehren —", ertönte plötzlich im Hintergrund eine
Stimme aus dem Publikum: „Henny! Nimm den Geiger
mit!" w.F. S.

Höflichkeit
Mein Bruder schickt einen Schüler zu mir. Derselbe

klopft. Ich öffne und frage. Er auch: „Syt Dihr der Im-
lauf?" „Wie seil me?" „Syt Dihr der Herr Imlauf?"
„Ja, was wosch?" „I ha da ne Brief vom angere Imlauf!"

IZQK kî »e»tQ 1.5

/u6^, t/sr ^et üse«

ck-/»^1 ,lllZI2IMMlZl2rZMI

Bs war in der i^eit, in 6er ciie er.8i.en grösseren titumm-
tilme geweißt wurden und Denn^ dorten sieb ^um Liebling
des Bublikums entwickelte. Bewöbnbcb begleitete 6s ein
Klavierspieler die Vorgänge ant 6er Beinwand rnit seinen
Bbantasien: in 6en Kinematograpben-Bbealern, die ibren
Besucbern etwas gan? Besonderes bieten wollten, unter-
stützte 6en Pianisten sogar ein Beigenspieler. Betters kam
es dann vor, «lass clort Kei6e in böcbst klassiscber Nusik
scbwelgten, wobei mitunter gera6e beim Violinisten 6er
gute Vdlle rnebr in 6ie Brsebsinung trat als sein Können.

Bin Erklärer, 6er ^um besseren Verständnis 6er Band-
lnng notwen6ig scbien, würgte seine Beden bänlig rnit
sogenanntem Berliner Nutterwitx — aueb wenn 6er Bilm
äusserst dramatiscb verliet — so 6ass 6ie i^usebaner niebl
irniner 6en entsprecbenden Brust aufzubringen vermocbten.

Bines Abends, als eben im Ilöbepunkt 6er Darbietung
6er tiprecber, 6iesmal „seriös", auseinandersetzt: „Das
Nädcben, welcbes erlabren, dass ibr Beliebter sie treulos
verlassen bat, ringt sieb ?.n dem Bntscbluss durcli, eine
Beise über das Vleer anzutreten, um niemals mebr wieder
^nrnck^ukebren —", ertönte ploDIicb im Blintergrund eine
stimme ans dem Bublikum: „ttenn^! Kimm den Beiger
mit!" w. r. s.

Nein Bruder scbickt einen 8cbüler ^n mir. Derselbe

bloplt. leb öltne und trage. Br aueb: „8^t Dibr der Im-
laut?" „>Vie seit ine?" „8^t Dilir der ll e r r lmlaut?"
„da, was woscb?" „I ba da ne Briet vom angere Imlaut!"
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Kunststück!
Ein Kunststück — gar nicht so schwer,
nämlich einen Fünfliber in eine ganze
Anzahl Banknoten zu verwandeln.
Bei jeder Seva-Tranche gelingt dies
Tausenden. Warum nicht auch ein-
mal Ihnen? Die Hauptsache ist, es
immer wieder zu üben!
Nehmen Sie gerade eine 10 - Los-
Serie/ dann ist Ihnen mindestens
einer der 22 369 Treffer im Werte
von Fr. 530 000.— sicher, ab-

gesehen von 9 übrigen Chancen.

Haupttreffer Fr. 50000.—, 20000.—,
2 x 10000.—, 5 x 5000.— etc., etc.
1 Los Fr. 5.— (10-Los-Serie Fr. 50.—)

plus 40 Cts. Porto auf Postcheck

III 10026. Adresse: Seva-Lotterie,
Marktgasse 28, Bern. (Bei Vorbestel-
lung der Ziehungsliste 30 Cts. mehr.)
Lose auch bei den bernischen Ban-

ken sowie Privatbahn-Stationen er-
hältlich.

Cr

SEVA-Ziehung in wenigen Wochen

j 4»v» «»»vnspivs«! «i. « î

Xvnststüclc!
^in Kunststück- gc»- niclit so scliwe?',

nömlicli einen l^ünslilzei' in sine gonie
^n^olll kanknotsn ^u vss'wonclsln.

ksi jeclei- Zevo-Ironclis gelingt clies

loussnclen. Wa^um niclit oucli sin-
mol Iknsn? Die klouptsoclis ist, es
imms,- v/ieclss' ?u üs>sn!

t^elimsn 3is gei-ocls eins 10 - I.OS-

Lsris, clann ist Ilinen minclestsns
sines' clss- 22 369 Irsi?sr im Wsi-ts
von f»'. 630 000.— sicliei', olz-

gesellen von ülzi-igen Olioncen.
kloupttr'sssss' ?>-. 60()()().—, 20 ()()().—,
2 x 10 ()()().—, 6 x 5OOO.— etc., etc.
1 I-os 6.— slO-l-os-Zss-ie 50.—)

plus 40 Cts. poi-to cms s'ostclisck

III 10026. ^cli-ssss- 3eva-l.ottss-is,
/^oi-ktgosss 23, ksr'n. sksi Voi'lDsstsl-

lung clsi-lisliungslists 30 dts. msl-»-.)

l.oss aucli lzsi clen szernisclien ken-
ken sowie Pr'ivatlzosin-Ztationen 6»°-

llöltlicsi.

LLV^-Äskvng in ^snigsn V^ocksn
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REÜZWORT ÄTSEL

.Hiislialte zum diirelialte

Waagrecht. 2. Dichtungsart. 4. Industrieort im Zugerländli. 6. Ver-

neinung. 8. Bruchteil der Stunde. 9. Zahlungsmittel. 12. Behälter. 13. Produkt
der Henne, rationiert, welsch. 15. Situation. 17. Italienisches Abschiedswort.
18. Moderne Angriffswaffe. 20. Speisefisch. 21. Teil des Rosenstrauchs. 22. Ber-

ner Stadtquartier. 24. Ruf der Katze. 26. Vielumkämpfter russischer Fluss.

27. Essenseinnahme, gibt auch Coupons dafür. 28. Gemüse, in der Ostschweiz
heisst es „Wirz". 29. Biene. 31. Oxydation bei Stahl und Eisen. 33. Zur Oel-

gewinnung jetzt angepflanzt. 34. Getreidespeicher. 35. Haustier. 37. Pelztier.
39. Mehrzahl von Nummer 13 waagrecht, deutsch. 40. Tropische Zierpflanze,
jetzt Mode. 44. Einheimisches Feuerungsprodukt, wird gestochen. 45. Zahl.
46. Tierbehausung. 48. Britischer Aussenminister. 50. Film- oder Bühnengrösse,
auch Zugvogel. 51. Kriegsgott. 53. Welscher Name für Ins im Seeland, 54. AI-

koholfreies Obstgetränk. 55. Wurzelgemüse. 56. Seltener Nadelbaum. 58. Sei-

tener Baum. 61. Zahl. 62. Milchprodukt, rationiert, Dialektausdruck. 63. Wie

Nummer 39 waagrecht. 65. Lasttier. 66. Bereitwillig. 68. Mädchenname.
70. Offizieller Titel. 71. Chinesischer Titel. 72. Schweizer Grossmetzgerei.
74. Zürcher Stadtpräsident, Berner Geschlecht. 75. Der Krieg fordert viel....

Senkrecht: 1. Das heutige Leben fordert eine exakte 3. Drei

Tage sind in der Woche. 5 hat absolut keinen Zweck.
7. Aber müssen wir uns, mehr denn je. 9. Farbe. 11. Dorf im Neuen-

stadter Amtsbezirk. 14. Ausdruck für Schlemmer, Geniesser und Nichtstuer.
16. Die heutigen Zeiten fordern den letzten 19. Grämen. 20. Ein-

kommen des Dienstpflichtigen. 23. Ueberschwenglich geniessen. 25. Dialekt-
ausdruck für Lumpensammler. 28. Amtsstube. 30. Bürde. 32. Fischkonserve.
33. Gibt Polenta, rationiert. 36. Grösster Erfinder aller Zeiten. 38. Papstname.
40. Anderer Ausdruck für Nummer 55, waagrecht. 41. Paradiesäpfel. 42. Dient
dem Unterhalt. 43. Gebot der Stunde. 44. Zusprechen, ermutigen. 47. Dialekt-
ausdruck für Kastanie. 49. Unsinniges und schädigendes Aufkaufen.
51. Elfter November. 52. Mutterschwein. 54. Zug- und Märchenvögel. 57.

Creme- und Pastenbehälter. 59. Fleissig. 60. Widerstehen. 63. Wasservogel.
64. Walliser Ursprungsgemüse. 67. Schreckgespenst des langen Krieges.
69. Die Ukraine war eine 72. Dem Bauer seine Tätigkeit. 73. Be-

Zahlung für Arbeitsleistung.
(Lösung in der nächsten Nummer.)

Rätsel-Lösung der Mai-Kummer:

Waagrecht: I.Pult. 3. Uni. 6. Pest. 7. Mehl. 8. Ulme. 9. Institut. 10.Tank.
12. Land. 13. Oha! 14. Neun. 15. Amme. 16. Semiramis. 17. Bise. 18. drei.
19. Aden. 25. Maître. 26. Examen. 27. der. 28. Kinn. 29. Athene. 30. Hort.
31. Ruhe. 32. Anken. 35. Teil. 37. Häfelischüeler. 40. Goli. 42. Sekundär-
schulen. 44. faul. 45. ETH. 46. Reck. 47. toll. 48. Themse.

Senkrecht: pauken. 2. Turnen. 3. Upsala. 4. Birne. 5. Pastor. 6. Pri-

mus. 7. Mut. 8. Urlaub. 18. dumm. 19. Algebra. 20. Pedelle. 21. Tormann.
22. Dornach. 23. Quadrat. 24. Ffarrer. 32. Alma Mater. 33. Knabe. 34. Nar-
zisse. 35. Traktor. 36. Quästor. 37. Hegu. 38. Suwarow. 39. Elefant. 40. Geo-

metrie. 41. Isis. 43. Null. 49. gut. 50. Thun.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern, Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50;
Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertionspreise : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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IVoagneckt. 2. Oicbtungsant, 4, inclustnieont im ?ugenlän6li, à. Ven-

neinung, 8, knucbteil 6en 5tun6e, 9, ^ablungsmittel, 12, kebälten, 12, knociukt

cisr sienne, rofioniert, welsck. 15. Tiwatioli. 17. Itolisnisciies ^6sciiieclswc>rf.

18, /vto6enne/4ngniffsvafse, 20, 8peissfiscb, 21, seil 3es kosenstnaucbs, 22, Ken-

nsn 8tacltguantien, 24, kuf 6en kat^e, 26, Vielumkämpften nussiscben bluss,

27, ksssnseinnabms, gibt aucb Ooupons 6asün, 28, Oemllse, in 6en Ostscbvei^
beisst es ^Win?", 2?, Kiens, 21, Ox/3ation bei 8tabl un3 Kisen, 22, ?un Osi-
gevinnung jst?t angspflanTt, 24. Ostnei6espsicben. 25, blaustisn, 2/, kei^tisn,
29, /Viebn^abi von Summen 12 vaagnecbt, 6eutscb, 40, snopiscbe ?lenpflan?s,
jetzit ^/ìocle. 44. ^iribeimisclies s^euerungsprOclu^t, wirci gestociien. 45. ^cllil.
46, sisnbsbausung, 43, knitiscben ^usssnministen, 50, biim- o6en kübnengnösse,
aucb Zugvogel, 51, knlegsgott, 52, ^7elscben blame fün !ns im 8eelanci. 54, ^i-
kobolfneies Obstgstnänk, 55, 9Vun?eigsmüss, 56, 8eltsnen blaüelbaum, 53, 8el-

îerier kaum. 61. Tlalil. 62. /^ilc!iprc>c!ul<f, rationiert, Oialektaus^ruck. 63. V7ie

blummsn 29 vaagnecbt, 65, basttisn, 66, kensitviiiig, 68, büiaücbenname,

70, Offiziellen sitsl, 71, Obinesiscben sitsi, 72, 8cbvei?:sn Onossmeàgenei,
74, ^üncben 8ta3tpnösi6snt, Kennen Oescblecbt, 75, Den l<nieg foncent vie!,

Lenkneckt: 1, Oas beutige beben foncent sine exakte 2, Onei

sage sin6 in 6en VVocbe, 5 bat absolut keinen ^veck,
7, ^bsn müssen vin uns, nnsbn 6enn je, 9, banbe, 11, Oonf im bleuen-

statten ^mtsbeÄnk, 14, ^usünuck fun 8cblsmmen, Osniessen un6 blicbtstuen,

16, Ois beutigen leiten fonüenn 6en letzten 19. Onämen, 20, kin-
kommen 6es Oienstpsiicbtigen, 22, Uebenscbvengiicb geniessen. 25, Oiaiekt-
aus6nuck sun bumpensammien, 23, Amtsstube, 20, küncie, 22, biscbkonsenvs,

22, Oibt koienta, nationisnt, 26, Onössten Knfinüen oiien leiten, 23, kapstnams,
40, ^nctsnen >4us6nuck fün blummen 55, vaagnecbt, 41. kanaülesöpssl, 42, Oient
6em Untenbalt, 42, Oebot 6en 8tun6s, 44, ^uspnecbsn, enmutigsn, 47, Oiaiekt-
ausünuck fün Kastanis, 49, Unsinniges un6 scbä6lgen3es Aufkaufen,
51, klftsn blovemben, 52, b/iuttenscbvein, 54, ?ug- un6 bvtäncbenvögei, 57,

Lneme- unci kastsnbsbaiten, 59, blsissig, 60, Victensteben, 62, VVassenvogel,

64, Vailisen Unspnungzgemüse, 67, 8cbneckgespenst üss langen i<nieges,

69, Oie Uknaine van eins 72, Oem Kauen seine Tätigkeit, 72, ks-

Gablung fun ^nbeitslsistung,
Lösung in 6sn näcbsten blummen,)

Ävr ZI»i ?ki»iniiivr:

IVoagnectiit: 1, Kult. 2, Uni, 6, ksst, 7, bvtebi, 8, Ulme, 9, institut, 10.'sank,
12, i.an6, 12, Oba! 14, bleun, 15. ^mms. 16, ksminamis. 17, kise, 18, 6nei,

19. ^6sn, 25. /Vialtns, 26, kxamen, 27, 6sn, 23. i<inn, 29, ^.tbens, 20, biont,

21. kubs, 22, >4ni<sn, 25, seil, 27, bläfeliscbüslen, 40, Loli, 42, 5ei<un6an-

scbuien. 44, faul, 45, ksbi, 46, keck, 47, toll, 48, sbemse.

Lenkneckt: pauken. 2, sunnen. 2, Upsalo, 4, Kinne, 5, kaston, 6, kni-

MUS, 7, tvtut, 8, Uniaub. 18, 6umnn. 19, ^igebno, 20, Ke6eile, 21, sonmann,
22, Oonnacb. 22, Ouacinat, 24, kfonnen, 22, ^Ima /Vioten, 22. Knabe. 24, blan-

?isse, 25,snakton, 26, Ouäston, 27. kiegu, 23, Zuvanov, 29, klefant, 40, Oeo-

metnie. 41. isis, 42, blull. 49, gut, 50, sbun.

fül-sckelnt Zeâen INvnst. — vruck unâ ^bvnnementsannskme: Vei-banclZâruckel-el 2^(Z. Lern. — Verantvvortliclie kìeâaktion: Llasius 8ckukmacker, postkack 616, Lern.
Lür unverlangt eingelienäe Manuskripte unä ^eieknungen wirâ keine Verantwortung übernommen, k^eüaktionsscbluss jeweils am 20. cles iVlonats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannabme: VVL-^nnoncen, Lern, Laupenstrasse 7a. ^eleption 2 48 45. Lostckeekkonto III 466. ^bonnementspreise: Lebwei?: jäbrlicb Lr. 5.-, balbjäbrlicli Lr. 2.50;
^uslanü Lr. 8.- per ^abr. Insertionspreise: Die fünfgespaltene I^onpareille-^eile 40 l?p. s^uslancl 60 l^p.), Reklamen im l'ext clie k^onp.-2eile Lr. l.20 (^uslanü Lr. l.80).

Verantwortlicb für den Anzeigenteil: lìucl. Lleisig.



^ ,Früher war ich Kraftmensch, jetzt, nach der Fleischrationierung,if
troto ifV> ale QfViIanrrûnmoncfVi auf 1"

Früher iek Xrsttmensek, jetât, nsek âer kleisekrationierunN,
4v«à4s î si« s v,^»s„ S,,^I"
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